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r Volksfreimd
Cageszeitung für das werktätige Volk Badens.

« usqabe tögliS mit «uSnahme Sonntags und der gesetzlichen Feiertag«. —
« bonnewentspretS ! in« Haus durch Träger zugestellt , monatlich 70 Pfa .,
« erteliährlich Mk. 2.10. In der Expedition und den Ablagen abgeholt, monatlwh
«aLia . Bei der Post bestellt und dort abgebolt Mt. 2.10, durch den Briefträgerv ins HauS gebracht Mk. 2.52 vierteljährlich.

Red « kti,n und Expedition »
Luisenstraße 24.

Telefon: Nr. 128. — Postzeitungsliste: Nr. 8144 .
Sprechstundender Redaktion: 12—1 Uhr mittags.

Redaktionsschluß : ^/,10 Uhr vormittags.

Karlsruhe , freitag den 21 . jfuli 1905.— — — —

Inserate t die einspaltige, kleine Zeile, oder deren Raum 20 Pfg .. Lokal. Inserat «billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt . — Schluß der Annahme von In -seraten für nächste Nummer vormittag» >/,g Uhr . Größer« Inserate mästentag» zuvor, spätestens 3 Uhr nNhmrttag», aufgegeben sein . — ÄeschäftSstunde «der Expedition: vormittags st,8—1 Uhr und nachmittag « von 3— »/,? Uhr.

25. Jahrgang .

2ur perfonentarif - Reform *
. s „ bezug auf die Frage der Verkehrspolitik,^ namentlich aber insoweit der Personenverkehr in

Ketracht konnnt , herrscht in weiten Kreisen , zu-eldjeit nicht zuletzt ein erheblicher Teil derjenigen^ehört. die berufen waren , die Interessen des
res und der Volkswirtschaft zu wahren , eine

akeuntnis , die Erstaunen Hervorrufen könnte,
mii mair nicht wüßte, wie stiefmütterlich diese

rhochwichtige Frage lange Zeit hindurch behandelt
'Worden ist. Man blättere nur einmal die Annalen
früherer Landtagsverhandlungen durch , um sich
davon zu überzeugen, auf welch tiefem Niveau sich
diese Verhandlungen bewegten . Große prin >

" ipielle Gesichtspuntte, insbesondere soweit die
arifreform in Frage konimt, sucht man in
■feu Verhandlungen vergeblich . Die Bureau -
die war nicht nur allmächtig, sie galt auch als

«llwissend. Mählich und nur unter Ueberwindung
großer Schwierigkeiten hat sich ein etwas größeres
^ emändnis für die Bedeutung unserer eisernen
/ ecineuenwegö und für die Frage der Tarifierung

dmchgesetzt und auch in den Landtagsverhand
lungeu der letzten Perioden fand diese

"
Bewegung

ihren Niederschlag . Aber es ist noch sehr viel Aust
klärung zu verbreiten, um beim Volke das nöttge
Verständnis für diese Frage zu Wecken und dadurch
die gefährliche Allmacht der Bureaukratie auf
diesem Gebiete zu brechen . Gar zu leicht lasten
siel) noch viele von den fadenscheinigen Argumenten
der „ Fachmänner" imponieren , was im gegen
wärtigeu Augenblick, wo wir vor eine bedeutungs
volle Entscheidung gestellt sind, die nur zu leicht
verhängnisvoll fiir uns werden kann , be
denllich ist .

Vor allem möchten wir dem Optimismus , der
sich in bezug auf die größere O e k 0 n 0 m i e bei
Einführung der Betriebsmittelgemein -
schuft stützt, entgegentteten. Beini Personenverkehrwird es um dieser größeren Oekonomie schon des¬
halb nicht weit her sein können , weil für die durch¬
gehenden Schnellzüge diese Betriebsmittelgeinein-
schaft de facto schon besteht, soweit sie betriebs¬
technisch durchgeführt werden kann . Für den
Güterverkehr besteht sie allerdings nicht, obgleich
fie hätte längst eingeführt werden können und
müssen , wenn unsere Eisenbahnbureaukraten ihr
Ecschäft verstünden und vernünftig zu führenwüßte» . Allein auch in bezug auf den Güterverkehrhats mit der „größeren Oekonomie " seine Grenzenuud die sind gar nicht so weit gesteckt, als dies in
der Presse hin und wieder hervorgehoben wird.Der preußische Eifenbahnminister hat die Ersparnisbei der Betriebsmittelgemeiuschaft auf ganze•> Prozent berechnet . Allein das ist noch nichtdes schwerwiegendste MomeM bei der Beurteilung
dieser Frage . Vor allem ist zu beachten , daßdie
Betriebsmittelgemeiuschaft nur derKoder für die Durchführung der von Preußengeforderten Tarif - „ Reform" mit der 4 . Wagen-
ufiiic ist. Es ist eine bedenkliche Verkennung der
wnllichen Sachlage, anzunehmeu, daß wenn wir
erst den von Preußen aufoktroierten Einheitstarifder 4. Wagenklasse haben, die Propagandafür eine Verbilligung der Tarife einenüruen Impuls erhält , das geradeGegenteildavon ist zutreffend, ganz abgesehen davon, daßden» im preußischen Landtag von den
Funkern und ihren Handlangern das letzte Wort>n dieser Sache gesprochen würde, lras soviel heißt ,E -' «Le Hoffnungen in bezug auf verkehrspolittsche«onichritte so lauge an den Nagel zu hängen, alscom tu Preußen die Junker das ausschlaggebende
_^ kut find . Es hieße also das Werk der Er-

sttebung billiger Einheitstarife am falschenEnde anfassen , erst auf den junkerlich -preußischen
Einheitshumbug hereinzufallen, urn dann die Ver¬
billigung der Tarife zu erzielen.

. Preußen geht bei seiner Polittk der „Vereinheit¬
lichung " der deutschen Eisenbahnen zielbewußtvor. Erft hat man eS mit der schäbigsten Nieder
konkurrierung der widerspensttgen „ Bundesfreunde"
versucht . Und nachdem dieses Mittel nicht den
erhofften Erfolg hatte, sucht man die Opponentenmit dem Köder der Betriebsmittelgemeinschaftund des „ Einheitstarifs " zu angeln . Beißen wir
fest , dann kommen wir auch nicht mehr los und
der Gedanke der Reichs eisenbahnen ist für un¬
absehbare Zeit hinaus begraben .

So liegt die Situation , über die wir
uns völlig klar sein muffen, wenn wir nicht in die
Irre gehen wollen.

Der Vorzugstarif für die Zahlungsfähigen bleibt
auch bei der geplanten Tarif - „ Reform" noch be¬
stehen und die Stimme der unteren Bevölke-
rungsklassen wird einfach e r st i ck t , wenn erst ein¬
mal die 4 . Klaffe mit ihrem täuschenden2 Pf . -Tarif bei uns eingefnhrt ist.

Wir haben schon wiederholt auf das verdeckte
und sehr verdächtige Spiel unserer badi¬
schen Regierung hingewiesen. S i e war es in
erster Lime, die Preußen den Steigbügel hielt,
sie war es. die den andern süddeutschen Staaten
Knüppel zwischen die Beine geworfen hat . Man
weiß ja , welche Umstände dabei im Spiele sindund man wird im kommenden Landtag darüber
auch ein kräftiges Wörtlein reden müssen.
Die „Regiererei" via Berlin (und was sonst da¬
bei noch in Frage konimt ) müssen wir uns endlich
ganz energisch Verbitten .

Badens Volk hat alle Ursache, an seinen viel¬
beneideten Einrichtungen festzuhalten , solange Ivir
dafür nichts Befferes bekoiumen können , als uns
bis jetzt in Aussicht gestellt ist. Wenn Bayern
sich dein Willen und den Absichten der Berliner
„Zentrale " nicht fügt, so braucht das Baden
auch nicht . Soeben kommt die Kunde, daß der
bayerische Eisenbahnrat den vorge -
schlageuen Tarif von 3 Pfg . für die 3 . Klaffe , so¬wie die Eiitführung der 4 . Klasse abgelehntund dafür den 2 Pfg . -Tarif für die 3. Klaffe
eingeführt hat . Damit hat Bayern den be-
stechendeu preußischen Argumenten von der„billige >t "
4 . Klasse und der „ sozialen Gerechtigkeit " dieser
echt borussischen Einrichtung die Spitze abge¬
brochen . Jetzt sind die Berliner „ Fachmänner"
die „ blamierten Eriropäer "

. Freilich hat der bayer¬
ische Eisenbahnrat für die Eilzüge und Lokalbahnen
den 3 Pfg . - Tarif für die 8 . Klasse belaffeu . Aber
daS find eben die rudimentären Ueberbleibjel der
bisher geltenden „Fachwissenschaft " auf dem Ge¬
biete der Tarifpolitik . Dainit kann aber eher auf¬
geräumt iverdeu, wenn die preußischen „Reformen"
nicht zur Durchführung gelangen, als im um¬
gekehrten balle . Für besonders beschleunigte Züge— also nicht für gewöhnliche Schnellzüge — sollunter Beseitigung der Platzgebühr ein nach Ent-
fernungSzonen abgestufter fester Zuschlag mit fol¬
genden Beträgen erhoben werden :

Kilometer :
1—75

70—150
über 150

1 . u . 2 . Klasse :
0,50 Mk.
1,00 „
2,00 „

3. Klasse :
0,25 Mk.
0,50 .
1,00 „

Die Rückfahrtskarten, Rundreisekarten, Rundreise¬
hefte und Fahrscheinbücher über 30 Fahrten sollen
aufgehoben, die zusammenstellbaren Fahrscheinhefte ,Monatskarten , Monatsnebenkarten , Schüler- und
Arbeiterkarten aber beibehalien werden. Weiter
sollen gewisse Ermäßigungen für wiffenschastliche

Der ünkenteich .
fcoman von Gertrud Franke - Schievelbein .
^

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

bescheidenen Verhältnisse Volkmars hattenW Wohl zuerst ein lvenig in Erstaunen gesetzt .
Iß

1 da er ein etwas phlegmatischer Herr war , —
■U

“ seine Jugend ungemein korpulent
' — und sich

« "
,̂ -inge , die ihn nichtsangingen , nicht gern denM zerbrach, so sagte er sich : pah I Armer Schul-

! Was gehts dich an ?
ẑ

E'Uard , der sich gem mit ihiil unterhielt , hatte"ff Bitte oft auf der Zunge gehabt : Sprechen Sieüber uns !
ZNe beruhigend wäre das stir ihn gewesen !

Zugleich ein Eingeständnis der Unregelmäßig-

iritl? « durfte nicht sein . Im Gegenteil : durch
jed-i

^ "he und Sicherheit mußte er bei dem Arzt
skicken

e*>Da nussteigenden Verdacht im Keime er-

~ ocfy waren sie, seit das Kind da war , einen"
. schritt weitergekommen,

fa?.. r lffbens für ein angenommenes aus . Lene, "
gesagt , „ wenn mal ein unberufener^ »ger kommen sollte.

"
^ ihn mit einem großen, vorwurfs -
angesehen . „Ich soll mein Kind ver-

^ "stdgedr"
ckt

" ^ widenschastlich hatte sie » an ihre
' ^ r zugeredet, daß es notwendig sei,

g
'* wsuier hatte sie genickt und geschwiegen.

Und
"

Orf, ’n jedem einzelnen Fall klagency empören ! Sie hatten ja ihre Ehe auf
^n

^ uge aufgebaut, nun mußten sie die Folgen
U11

v ,
waS fragte Lene im Grunde nach'tote ^ blt — jetzt, wo ihr Leben ausgefüllt

^ em einen unermeßlichen Glück !*atte me geahnt, daß sie solcher Liebe , solcher

»er

“ eu fähig sei. Stundenlang konnte sie an

seinem Bettchen sitzen und seinen Schlaf be¬
lauschen , So zart und gebrechlich, so nur zum An-
schauen und Bewundern ihr geschenkt schien es ihr,
daß bei dem geringsten Anlaß die tätlichste Angst
sie überfiel, das zarte Leben könne plötzlich er¬
löschen .

Und doch wars ein strammes Bürschchen, vor :
festem Fleisch und kräftigen Gliedern . Und zu¬
sehends , von Woche zu Woche, ja beinah von Tag
zu Tag , enttvickelte sichs runder und rosiger. Die
stumpfträumenden Augen gingen schon Lenens Ge¬
stalt nach , wenn sie sich im Zimmer bewegte . Und
eines Tages hatte es sie angelacht.

Lene wußte nichts und wünschte nichts, als daß
sie so in alle Zeiten sich hin in Frieden ihresKindes freuen dürfe.

Die Ferien kamen . Die Stadt wurde leer. Alle
Kollegen machten weite Reisen. BloS Volkmars
blieben in ihrem Reul sitzen . Aber sie gingen
jetzt öfter gemeinsam spazieren, hinaus auf die
Felder , oder wagten einmal einen Weg in die
Stadt .

Es war doch schon besser so . Und sie dachten
leichteren Herzens an die kommende Zeit.

Im großen Obstgarten seitlich vom Haufe, hinterder fast mannshohen Weißdornhecke versteckt, hatten
sie sich ein Plätzchen eingerichtet, wo Lene mit dem
Kinde sich im Freien aufhalten konnte . Ost saß
sie dort an den schönen, heißen Tagen , die der
Juli brachte, mit einer Handarbeit , den Wagenmit dem Kleinen neben sich. Die Obstbäume gaben
ttefen Schatten . In dem dichten Gezweig der
Hecke zirpten die jungen Vögel in ihrem Nest , und
die Alten flogen aus und ein , ohne sich vor Lene
zu fürchten .

Auch Richard hatte Gefallen gefunden an dem
Platz. Grün alles ringsum . Und so still . So
weltverlassen. Da trug er Bücher und Schreib¬
zeug hinunter und arbettete.

Wer das Famüienidyll gesehn hätte, daS ein sovollkommenes Glück in sich zu schließen, so sicherund wohlberechttgt schien , der hätte wohl nicht ge¬
dacht, daß über diesem Menschenkleeblatt schon die

und Schülerausflüge , Reisen zu milden Zwecken,
sowie für Sonderzüge beibehalten bleiben.

Die Hauptsache ist, daß Bayern die 4 . Wagen-
klaffe abgelehnt und für die 3 . Klasse den
2 Pfg . -Tarif akzeptiert hat . Wenn Baden
darauf noch den Trumpf setzt und die Vorschläge ,
welche der letzte Landtag fast einmütig angenom¬men hat, für die 3 , Klaffe den 2 Pfg . - Tarif ohne
Schnellzugszuschlag einzuführen, akzep¬tiert , dann hat Preußen das Spiel mit seinerTarif - „Reform" verloren . Auf die Dauer ließe
sich dann die 4. Wageuklasse in Preußen nicht mehr
aufrechterhaltenund für das Ziel einer nationa -
l e n Verkehrspolitik wäre damit ungleich mehr ge¬tan , als dadurch , daß man sich jetzt an Preußen
verkauft . Denn auf nichts anderes läuft letzten
Eudes der ganze Rummel mtt der geplanten Be¬
triebsmittelgemeinschaft und Tarifreform hinaus .
Führt Baden die Vorschläge des letzten Landtags
durch — daß sie sowohl volkswirtschaftlich als auch
vom fiskalischen Standpunkt aus sich bewähren , da¬
ran ist gar nicht zu zweifeln — so wird Bayern
ganz gewiß auch diesen Schritt nlacheu . W ü r t-
t e m b e r g aber muß nolens volens mitmachen,wenn es nicht dem Beispiele Hessens folgen und
seine Eisenbahnselbstäudigkeit dem junkerlich -
preußischen Partikularismus opfern will. Eine
solcherweise zustande koinmende süddeutsche
Eisenbahngemeinschaft ist auch heute
noch das beste Mittel , den §§ 42 bis 45 der
M e i ch s v erf a s s u n g endlich Achtung mid
Anerkennung zu verschaffen und die völligeV e r p r e u ß u n g der deutschen Bahnen an Stelle
der Reichseisenbahnen zu verhüten .
Noch immer ist es also Zeit , das Schlimmste zuvermeiden. Wir haben das Spiel noch nichtverloren , obwohl unser waschlappigerNational¬
liberalismus seinen Umfall schon bewerkstelligt hatuud das Zelltrum sich in der Rolle des Schlau¬meiers gefällt, der einftlveilen sich weder nach der
einen noch nach der anderen Seite hin festlegenivill. Jetzt gilt es vor allem, da - Volk mobil zu
machen und anfzuklären. . Werden die Kandidaten
dann vor die Alternative gestellt , klipv und klar
zu erklären, wie sie sich im Landtag zu dieser Frage
verhalten, stellt ihnen das Volk keine Blanko¬
vollmacht aus , dann must die badische Regierungdie wohlverdiente Schlappe sich zuziehen und das
badische Volk hat sich dabei ein großes Verdienstum den Fortschritt in Deutschland erworben.

A u f z u r T a t ! W. K.

ßadifche Politik *
Die Nationalsozialen

haben ein Programm für ihre Vereine im Groß¬
herzogtum Baden herausgegeben . Es erklärt die
Natioualsozialen für unbedingte Anhänger der
demokratischen Fortentwicklungunserer Institutionenuud stellt von dieser Grundlage aus Forderungen
betreffend Staat und Gemeinde, Schulfragen,
Kirchenpolitik , Boden- und Wohnungsfrage , Handel,
Industrie und Handwerkerfrage , Verkehrsfragen,Arbeiter-, Agrar - und Steuerfragen .

Der Bad . Landesbote bemerkt dazu mit ge¬
wohnter demokratischer Bescheidenheit :

„ Gerne konstatieren wir , daß die in diesem Programm
aufgestellten Forderungen mit denen der Deutschen
Volkspartei weitgehende Ilebereinstinimung aufweisen. "
Nur der Vollständigkeit halber sei hier hinzu-

gefügt, daß diese schönen Programme es nicht ver¬
mocht haben, das Bürgertum dafür zu begeisternund zu gewinnen. Die Nationalsozialen wie die
Demokraten sind Offiziere ohne Soldaten . Die
Klassengegensätze und die ans der Natur

der kapttalistischen Produttionsweise sich ergebenden
Interessengegensätze und Konflitte lassen sich eben
durch schöne bürgerlich demokrattsche Pro¬
gramme nicht aus der Welt reden. Von der demo¬
kratischen Fortentwicklung will das „ liberale "
Bürgertum aus Furcht vorderSozial -
d e m 0 k r a t i e nichts wissen. Daran scheitern alle
die an sich guten und sicher sehr wohl gemeinten
Bemühungen derer um Barth , Naumann ,V e n e d e y und wie sie sonst noch heißen. Mit
solchen Programmen hätte der deutsche Liberalis¬mus mindestens ein Vierteljahrhundert
früher kommen und sie zu verwirklichen trachten
müssen . Heute kann man weder die Proletarier -
maffen damit ködern, noch das „ liberale " Bürger¬tum damit gewinnen . Eine Tatsache, auf die wir
schon oft genug hingewiesen haben.

Wacker schwillt der Kamm.
Wie oft hat Wacker im Badischen Landtag und bei

sonstiger Gelegenheit das „uneigennützige Streben "
der Zentrumspartei hervorgehoberl. Wenn man
Herril Wacker hätte Glauben schenken dürfen , dann
hätte das Zentruni nie daran gedacht , seine Mannen
auch auf der Regierungsbank zu plazieren . So
naiv war nattirlich niemand im gegnerischen Lager ,
derarttge Beteuerungen ernst zu nehmen . Es istdas genau so, als wenn Zentrumsführer erklären,
sie hätten sich mit der Simultanschule abgesunden.Man weiß , daß solche Worte nur so lange gelten,als das Zentrum sein Schulprogramm nicht ver -
wirttichen kann . So lange das Zentrum nicht damit
rechnen konnte, aus seinen Reihen die Regierung
ganz oder teilweise zu besetzen , dachte es an soetwas gar nicht, Nattirlich ! — Nun aber pfeiftder Wind schon aus einem anderen Loche. Am
Sonntag war in Furtwangen Siegesfeier . HerrWacker hielt die Siegesfesttede, wobei er nach der
„Bad . Landesztg. " u. a . sagte , er erblicke modern
siegreichen Vordringen des Zentrums im Oberland
ein Moment, das eine U m g e st a l t u n g der
badischen Politik bis hinauf zur B e -
setzung der Ministerien bringen müsse ,falls die Landtagswahlen in ähn¬
lichem Sinne ausfallen.

Holla ! So rasch geht das nicht, Eure Wichtig¬keit ! Bei der Umgestaltung der badischen Politik
kommen außer dem Zentrum noch verschiedene an¬
dere Fattoren in Betracht. Erst »vollen wir in
Gemütsruhe den Ausfall der Laudtagswahlen ab-
warten . Nicht wahr ?

Wackerisch
wird gegenwärtig der „Bad . Beobachter" redigiert .
Natürlich ist daS Blatt entsprechend „interessanter "
geworden . Unser kleines Berichtchen über die
Gründung eines sozialdemottatischen Vereins in
Bonndorf und die Versammlung in Birkendorf ver -
anlaßte den Oberhirten der Zentrumspartei einen
Leitartikel zu schreiben, der mit den bei Wacker
unentbehrlichen Zitaten die Hälfte der zweiten
Spalte ausfüllt . Herr Wacker hat schon längere
Leid - Artikel geschrieben. Zeit dazu hat er jaund an der nötigen Lust fehlt es ihm auch nicht.
Also nur immer zu.

Zur Nheinreguliernng .
Der Straßburger Gemeinderat nahm u. a . folgend«

Anträge als Bedingungen zu der Bewilligung eine» Be- fttags von 1 Million Mark zu den Kosten der Rhein¬
regulierung an : Die Stadt Straßburg kann über den
Betrag von 1 Million Mark hinaus zu keinerlei weiterem «
tjuschuß zu den Kosten der Rheinregulierung herange - .
zogen werden , unbekümmert um die Höhe der nötig )
werdenden Mittel und die Dauer und Art der Arbeiten.DaS Bauprogramm ist in der Weise umzugestalten,daß die Arbeiten gleichzeitig an zwei Stellen unterhalb, -
Lauterburg , nämlich bei Sondernheim und bei Maxau

drohenden Wolken heraufzogen, die mit Blitz und
Donner , mit Sturm und Schloßen über sie Her¬
stürzen und sie aus ihrem Zufluchtsort verjagenwollten. ,Sie fühlten sich so sicher hinter der hohen Heckeim grünen Reul. Die Menschen waren zu zählendie hier vorüberkamen. Das Haus betrat nur,wer hinein gehörte. So wars immer gewesen . Sie
kannten es nicht anders .

Wieder waren sie eines schönen Nachmittags zudreien draußen . Schon ließ die Hitze nach . Die
Sonnenstrahlen fielen schräger und goldener durchdie Zweige. Sie spielten über das schlafende Kind
und den dunkeln Kopf der Mutter , die sich darüber
gebeugt hatte . Die Arbeit lag ihr im Schoß. Sie
schaute und schaute, wie es so ernsthaft schlief , mit
der kleinen Falte über den Augen und dem zu¬
gespitzten, winzigen Mündchen.

Ein wenig Blässe hing ihr noch von dem Ueber -
standenen an . Mer schon wurden die schmalenLinien der Wangen wieder runder . Sie hatte sich
sehr verschönt. Ihre Züge waren durchgeistigt. Inden dunkeln Augen lag so viel geheimnisvolle
Tiefe, als wären ihr allerlei Rätsel des Leberts
aufgegangen.

Durch das weiche, hohe Gras schritt eine hagere
Männergestalt, deren Fußwerk schon ein bißchen
klapperig war . Mer desto jugendlicher blickten die
blaßgrauen , weißbewimperten Augen.

Um den linken Unterarm trug er einen Flor -
stteifen .

Der alte Herr kam näher mit der Miene eines
Menschen, der eine große, freudige Ueberraschung
schon im voraus auskostet. Langsam , Schritt für
Schritt , mtt listtgem Lächeln , schlängelte er sich
heran . Ein paar Stachelbeerbüsche verdeckten ihmdie Gruppe noch halb und halb . Nur die Köpfe
sahen drüber hinweg.

(Fortsetzung folgt.)
kleines Feuilleton.

Ueber «ine Bahnhofs - Merkwürdigkeit schreibtbtt Franks, gtg . eh» Leser : « l» ich kürzlich in Harz¬

bürg war, versuchte ich nur in dem infolge des Rennen»
gedrängt vollen Bahnhof ein Billett zu verschaffen .Dabei fiel mir folgende Schalter - Aufschrift eigenartig
auf :

Fahrkarten für
l . , U . und UL Kasse
für Militär und

Hunde .
ein Plakat mit Blaustift geschrieben . Danach werden
die Menschen in Harzburg scheinbar in zlvei Klassen ge¬teilt : 1 . solche 1. bis III . Klaffe und dann 2 . Militär und
Hunde — denn rmter dem ersten Teil war ein großer
Strich . In der Tat eine merkwürdige Bewertung de»
Militärs , die fast an den berühmten Kasernenton er¬
innert .

Das Recht der Schwiegermutter . Man streiktder Vossischen Zeitung : DaS Recht der Schwiegermutter ,in das Alltagsleben ihrer Lieben einzugreifen, ist nun¬
mehr eine nicht zu umgehende Tatsache geworden. So
lange hat man über dieses Thema gute und schlecht«
Witze gemacht, bis die ganze Oeffentlichkeit von dem
Gedanken durchdrungen war , daß das Recht der
Schwiegermütter, die Schwiegersöhne zu tadeln , nicht ein
litterarrscher Scherz , sondern eine gerichtlich festgestellte
Sache ist. Ein Berliner Schöffengericht hat jetzt in
einer Privatklagesache , die der Schwiegersohn gegen sein«
Schwiegermutter wegen Beleidigung anstrengte, die An¬
geklagte u. a . mit folgender Begründung freigesprochen:

„ Auch der Schlviegermutter, nicht bloß der leib¬
lichen Mutter , ist »ach der Sitte und allgemeinen
Anschauung eine autoritative Stellung
gegenüberdemSchwiegersohn eiuzuräumen,
eine Stellung, welche sie auch zum Tadel gegenüber
demselben berechtigt .

"

Eine tragikomische Ordensgeschichte wird dem¬
nächst die Gerichte in Bielefeld beschäfttgen. Der
Schornsteinfegermeifter Thilo , dem aus Anlaß seiner
25jährigen Tätigkeit als Feuerwehrmann der freiwillige«
Wehr das allgemeine Ehrenzeichen verliehen war , schickt«
dieses nach Monaten direkt an das Geh . Zivilkabinett
zu Berlin zurück mit der Motivierung , ihm al»
Offizier und Vorstandsmitglied der Wehr gebühre ein«
Höhere Auszeichnung . Das Zivilkabinett machte de»
Lokalbehörden Mitteilung von dieser Zurückgabe, di,
dadurch auch zur Kenntnis der Wehr aelangre. Dies,



begonnen werden, damit wenigstens Lautervurg gleich-! erner unendlichen Begehrlichkeit stellen . »Rein: , 1
leitiß mit Karlsruhe in den Besitz der Vorteile de« sagt JaureS , „ die ftanzostsch - englische Entente ist nicht
Regulierung gelangt. s in diesem Sinne zustande gekommen , sie muß eine

u » 09 - > Verständigung der Kulturstaaten und der Ge¬
rechtigkeit sein, nicht aber ein Unternehmen der
Sceräuberet ."

I a u r e s beschämt die preußischen Polizeisselen,
die ihm in Berlin den Mund verschlossen, mit jedem
Tage mehr.

Eine Kolonialbcstie .
Le Temps " veröffentlicht eine Korrespondenz aus

Deutsches Reich .
Die sozialdemokratische Landtagsfraktio «

in Bayern .
Bei den Abgeordnetenwahlen zum bayrischen

Landtage wurden die folgenden 12 Sozialdemo
kraten gewählt :

München ! ; Birk , Müller , FranzSchmitt .
München I ! r v . V o l l m a r.
Speyer-Lndwigshafen: Eh r h art - Ludwigshafen

und Arbcitersekretär S e g i tz - Nürnberg.
Frankcnthal : Huber .
Kandel : Körner - Ludwigshafen .
8weibrücken : Keidcl.

aiscrslautern : K l e m e n t.
Augsburg : Hans Rollwagen .
Kempten : Arbcitersekretär Timm , München.

Im letzten Landtage saßen 11 Sozialdeniokraten.
Hätte nicht die schreiend ungerechte Wahlbezirks
einteilung Nürnberg den Liberalisnms „ gerettet"
so würde die sozialdemokratische Fraktion 15 Mann
stark geworden sein.

Bülow -Hurrah !
Die N. H . Korr , berichtet : „ Als Frankreich offi¬

ziell seine Annahme der Marokko -Konferenz erklärt
hatte, begab sich Fürst Bülotv nach Swinemünde ,
um Wilhelm II . zu melden, daß nunmehr das
Ziel erreicht sei , das die deutsche Politik verfolgt
hatte . Der Kaiser befand sich an Bord der Hohen-
zollern, die im Hafen von Swinemünde vor Anker
lag . Zur Stunde nun, da das Kommen des
Kanzlers ungesagt war , befahl der Kaiser , daß sein
Schiff Parade anlegen sollte . So wurden die
Flaggen gehißt, die Mannschaft nahm in den Raaen
Ausstellung , und an der Schiffstreppe versammelten
sich in Reih und Glied und iin Galaanzug das
Offizierskorps und das Gefolge des Kaisers. Vor
diesen Herren stand der Monarch selbst, und wie
Fürst Bülow das Schiff betrat , gab er das Zeichen ,
lhn zu salutieren und brachte ein dreifaches Hnr-
rah aus , in das Offiziere und Matrosen laut ein -
stiimnten.

" Welchen Eindruck mag die Sache in
Frankreich machen ? Und wird die Politik mit
solchen Dingen betrieben?

Wieder ein neues Abzeichen.
Besondere Abzeichen in der Form einer auf

recht stehenden Mine in roter oder gelber
Stickerei sollen , wie der Köln. Ztg . aus Kiel
gemeldet wird, nach einer Bestimmung des Kaisers
die M i n e n v o r l e u t e und Minenschlosser
der am 1 . April gebildeten, in Kuxhaven stationier¬
ten Minenkompagnie tragen . Die Ab¬
zeichen werden auf dem linken Arm unter dem
Dienstgradabzeichen auf ovaler Stoffunterlage an¬
gebracht .

Die oldenburgischen Landtagswahle »
finden , ungefähr gleichzeitig mit den Wahlen in
Baden , in der zweiten Hälfte des Oktobers
statt. Die Sozialdemokratie hofft da¬
bei auf große Erfolge, nachdem voin PokerministerR u h st r a t und den oldenburgischen Gerichten so
erfolgreich für sie agitiert worden ist.

Ausgewandert
sind im Monat Juni d . I . aus deutschen und so-
weit dies ermittelt , aus fremden Häfen 2142 Per¬
sonen deutscher Reichsangehörigkeit gegen2188 im gleichen Zeitraum des Vorjahres . Aus
deutschen Häfen wurden neben den deutschen Aus¬
wanderern noch 25 395 Angehörige fremder Staaten
befördert.

Husland.
Frankreich .

Die deutsch - französische Annäherung .
Zu dem Gedanken einer französisch - eng --

lischen Interessengemeinschaft , deren
Spitze sich g e g e n D e u t s ch l a n d richtet , schreibt
I a u r e s in seiner Humänits :

„Es kann niemals die Rolle Frankreichs sein,den Helfershelfer Englands in einem
Kriege gegen Deutschland aus Gründen wirt¬
schaftlicher Rivalität abzugcüen. Der Krieg könnte
wohl für eine Zeit die Seemacht Deutschlands ver¬
nichten und seinen Handel lahmen, er würde aber
nicht entgiltig die Produktionskraft eines großen Lan¬
des zerstören, das auf einer so hohen Kultur -
st u f e angelangt sei, und England könne wirklich nicht
darauf rechnen , daß die Geschütze seiner Geschwader
hinreichen würden, ihm das Monopol des Welthandels
zu sichern oder zurückzugeben . Es wäre das ein Ver¬
brechen ; denn den Krieg gegen Deutschland vor¬
bereiten aus dem einzigen Grunde , weil Deutschlandarbeitet , produziert und die Produkte seinerArbeit auf dem Weltmarkt den Produkten eines an¬
deren Volkes Konkurrenz machen , das hieße den
Zynismus der skrupellosen Gewalt in den Dienst

schloß darauf den Thilo aus , da die Zurückgabe del
Ordens , durch dessen Verleihung die gesamte Wehr aus¬
gezeichnet worden sei , eine Beleidigung derselben
bedeute . Gegen diesen Ausweisungsbeschluß hat Thilo
nunmehr Klage erhoben, die nach , den Gerichtsferien vor
dem Amtsgericht Bielefeld zur Verhandlung kommen
wird.

Lftteratui*.
„Kommunale Praxis " , Wochenschrift für Gemeinde ^

Politik und Kominunalfozialismus. — Herausgeber : Dr >
Albert Südekum, Berlin W 15. Wahlverschlechterunger .überall ! Kein Tag mehr, ohne die Meldung von einer̂
neuen Ungorechligkeit und Vergewaltigung, ausgeheckt -
von engbrüstigen Bürokraten und einer herrschsüchtigen
Bourgeoisie, um die Sozialdemokratie von den . Rat - i
Häusern fernzkihalten . In dem neuesten Hefte werden
die Zusammenhänge zwischen dem materiellen Interesse
der herrschenden Kreise und ihren Wahlrechtsattentatenan einigen Beilpicken aufgezeigt. — Ein Artikel von
F . Workmann über die bedeutsamen Aufgaben der
städtischen statistischen Acmter bei der nächsten Volks¬
zählung sei hier noch besonders registriert.

Probenummern sind kostenlos vom Verlag der Kom¬
munalen Praxis , Berlin W 15 zu beziehen .

Büchereingänge :
Jahresbericht des Schweiz . Grntlivereins für

1904 . Zusammengestellt vom Parteisekretariat in Biel.
Jahresbericht des Arbeiter - Btldungs -Bereins

Eintracht in Zürich für das Jahr 1904.
Rechenschaftsbericht des Handels - «nd Trans -

portarbeiter -Berbandes für 1903 und 1904 . Ange¬
schloffen ist das Protokoll der 4 . Generalversammlung
des Verbandes in Frankfurt a. M . , die anfangs Mai d . I .
stattfand.

Die fünf russischen Sinne .
Kurzsichtig ist der Zar ,
Schwerhörig der Heiligen Schar,
Gefühllos das Großfürstentum, das gesamte .
In schlechtem Geruch steht jeder Beamte —
Und keinen Geschmack kann außen und innen
Da » Volk dem Krempel mehr abgewinnen.

(Jugend .)

so.
Tonkin, in der mitgeteilt wird, daß der französische Ver-
waltungsbeamie namens L i e g e o t sich das Leben ge¬
nommen habe. Gegen Liegest schwebte ein Unter-
suchungsverfahren wegen Grausamkeilen, die er an Ein¬
geborenen verübt hat. Die bisherige Untersuchung hat
ergeben, daß dieser würdige Vertreter europäischer Zivili¬
sation ein ganzes System der barbarischsten Quälereien
in Anwendung brachte , u>n Angeschuldigte zu einein Ge¬
ständnis zu bringen . Die Haare sträuben sich zu Berge,
wenn man liest , wie zum Beispiel Angeschuldigte , die
nicht gestehen wollten, mit geflochtenen Seidenenden, die
mit Wasser dnrchtränkt und in welche scharfe Gegenstände
wie Nadeln usw . eingeflochten sind, auf den nackten
Körper blutig geschlagen und ihre blutigen Wunden dann
mit Ammoniak oder Salz bestreut wurden. Andere wur¬
den an Händen und Füßen geknebelt und ihr Hals über
die Spitze eines Bajonetts gebracht , gestanden sie nicht,
so wurden sie durch Schläge auf den Kopf in

_
das

Bajonett gestoßen , oftmals bis dieses den Unglücklichen
ins Gehirn drang . Dieser entmenschte Kulturträger hat
sich durch Selbstmord der Strafe entzogen, aber die be¬
gonnene Untersuchung dürfte wohl noch mehr Schuldige
finden , denn es scheint unmöglich , daß der Unhold jahre¬
lang seine Grausamkeiten ausführen konnte , ohne daß
seine Vorgesetzten oder andere Beamte davon Kenntnis
erhielten. So werden die allerchristlichsten Länder
Europas der Reihe nach durch die scheußlichsten Ver¬
brechen , verübt durch ihre Kulturträger an den „minder¬
wertigen " Rassen vor der wahren Kultur und Menschlich¬
keit an den Pranger gestellt : Das bigotte England ,
das gutkatholische Frankreich und das protestantische
Deutschland , sie alle haben einander nichts vorzuwerfen.

Ungarn.
so . Der passive Widerstand . Der Munizipal -

ausschuß des Pester Komitats sprach der Regierung
einstimmig das Mißtrauen aus und erklärte, die
Regierung könne auf die Unterstützung des Komitats
nicht rechnen . Die Beschlüsse des 65er Ausschusses
über die Verweigerung der Entgegennahme von
Steuern und die Stellung der Rekruten wurden
unverändert angenommen.

Australien .
so . Vom Franenftinkmrecht . Zu den australi¬

schen Bundesstaaten , die das Frauenstimnrrecht
noch nicht eingeführt haben, gehört Viktoria .
Kürzlich fand nun in Melbourne eine Frauenver¬
sammlung statt, in welcher beschlossen wurde,^ in
eine kräftige Agitation zur Herbeiführung oes
Frauenstimmrechts in Viktoria emzutreten . Von
der Referentin Frau Gold st ein wurde ausge¬
führt, daß die Frauen eine Unterstützung lediglich
bei der Arbeiterpartei finden ._

Mus der Partei .
Rüppurr , 20 . Juli . Wir machen die Arbeiterschaft

auch an dieser Stelle auf die am Sonntag Abend
halb 8 Uhr stattfindende Versammlung im Bahnhof¬
hotel nochmals aufmerksam . Besonders laden wir die
Frauen zu dieser Versammlung sehr freundlich ein .
Jeder Genosse hat die Pflicht zu agitieren . (Siehe
Inserat .)

? Forchheim , 21 . Juli . Am nächsten Sonntag , nach¬
mittags 2 Uhr, findet im Gasthaus zur Lokalbahn dahier
eine öffentliche Versammlung statt. In derselben wird
Frau Wartenberg aus Hamburg sprechen über : Die
Frauen und die Sozialdemokratie. Anschließend wird
Arbeitersekretär Willi aus Karlsruhe die Mißstände in
den Karlsruher Lumpensortieranstalten behandeln. Es
ist Pflicht der Genossen , dafür zu sorgen , daß die Ver¬
sammlung namentlich von Frauen sowohl , als auch von
den betreffenden Arbeiterinnen stark besucht wird.

Die russische Revolution und die deutsche Sozial¬
demokratie . Mit diesem Thema halten gegenwärtigeine Anzahl mittel- und norddeutscher Städte Volksver
sammlungen ab, die fast alle überfüllt sind . In L eipzig
referierte Gen. Zetkin . Es wurde folgende Resolution
angenommen. „ Die von 2500 Personen besuchte Ver¬
sammlung sendet dem russischen Proletariat und den
russischen Revolutionären insgesamt ihre brüderlichen
Gruße ; sie erklärt sich solidarisch mit diesen heldenhaften
Kämpfern gegen ein ruchloses System, das seit Jahr¬
hunderten Greuel über Greuel gehäuft hat und sich nur
durch verbrecherische Schandtaten der ärgsten Art noch
eine Galgenfrist zu erkaufen sucht. Da der Sturz des
zarischen Despotismus die erste Vorbedingung der Vülker -
freiheit und des Völkerfriedens ist, so erklärt es die
heutige Versammlung endlich ftir die unerläßliche Pflicht
der deutschen Arbeiterklasse , ihre russischen Brüder mit
aller Kraft zu unterstützen . "

Für die russischen Revolutionäre sandte die sozial¬
demokratische Partei des 12. und 18 . sächsischen Reichs¬
tagswahlkreises Leipzig - Stadt und -Land 5000 Mk.

Die Genossen der drei Hamburger Kreise haben
10 000 Mk. bewilligt.

GkimWWHc Akbeitttdmrzim -.
Achtung , Lederarbeiter ! In Straßburg -

, r ü n b e r g ist Streik ausgebrochen. Die Firma sucht
in Baden Arbeitskräfte. Also Vorsicht !

Badifche Chronik .
al . Forchheim , 20 . Juli . Ueber die Zweck¬

losigkeit der Militärvereine ist von dieser
Stelle schon des öftern geschrieben worden. Daß diesel¬
ben aber doch Ideale haben, d . h . die Bekämpfung der
Sozialdemplratie sich zu eigen machen, beweist folgender
Fall : Der hiesige Turnverein beging kürzlich sein Stif¬
tungsfest. Dabei erging auch u . a. an den hiesigen Mili¬
tärverein eine Einladung , worauf der Name eines Turners
stand . Die Tatsache , daß ein sehr bekannter Sozialdemokrat
dabei nun eine Rolle spiele, war den Machern des Militär¬
vereins , und auch nur diesen , Grund genug, dem
Turnvereins -Vorstand folgendes Schreiben zugehen zu
lassen :

Wohldemselben teile ich ergebenst mit auf die geehrte
Einladung von Ihrerseits , daß, so sehr sich der Mili¬
tärverein das kameradschaftliche Vereinsleben wünscht ,
den Anschauungen des A. Leicht aber hierin keine Zu¬
stimmung geben kann . Der Verein wird sich mehr
indirekt beteiligen. (Folgt Name des Vorstandes.)

So , da haben wirs . Wegen dieses einen Mitgliedes
wird sich der Verein „ mehr indirekt" beteiligen. Jede
wettere Kritik würde die komische Wirkung von solchem
Geschreibsel abschwächen.

Die Mitglieder dieses Vereins rekrutieren sich aber
zum Teil aus Leuten , die sonst ganz andere Ansichten ver¬
treten . Deshalb erlauben wir uns, die grage zu stellen :
Hat die Versammlung nachträglich dieses Schreiben gut-
geheißen und wie viele Mitglieder zählt der Verein , die
den Anschauungen des A. Leicht noch nie ihre Zustimmung
gaben ? U . A . w . g .

(Vielleicht hätte man klüger getan , den Militärverein
nicht erst einzuladen . Red. d . V .)

Der Verbrennungstod der kleinen
Oeschel erheischt eine kurze Nachlese. Ein Bild tiefsten
Familienelends entrollt sich uns dabei . Der Mann ist
seit Jahren irrsinnig ; man behauptet , infolge schlechter
Behandlung durch die Frau. Diese selbst soll schmutzig
geizig sein und auch dem verbrannten Kinde Brot vor¬
enthalten haben . Deswegen wollte sich das Kind Kar¬
toffeln rösten. Dabei soll die Frau Kartoffeln von vo¬
riger Ernte noch genug besitzen . Al» da» Kind ver¬
brannte , waren di« Eltern abwesend.

Rastatt . 20 . Juli . DaS Ende einer Wurst -
warenhandlung so eros . Seit 8 Jahren betrieb
in Steinmauern der Metzgermeistec Aug . Fettig
eine Metzgerei und Wurstfabrikation in größerem Stile .
Er hatte sich zu diesem Zwecke ein Grundstück erworben,
auf dem er neben einem Wohnhaus ein Schlachthaus
nebst Wurstküche und Kühlhalle erstellte . Nach 2 Jahren
erweiterte Fettig sein Unternehmen in ein sog. Versand-
geschäst und bezog für dasselbe Wurst- und Fleischwaren
in großer Menge vorzugsweise aus Norddeutschland . Er
gab die eigene Fabrikation nach und nach ganz auf und
wendete sich ausschließlich dem Handel zu . Er betrieb
ein Handelsgeschäft , das am 10 . Januar 1903 tu das
Handelsregister eingetragen wurde.

Dem Geschäfte,
'

das Fettig immer mehr ausdehnte,
war er infolge einer nicht genügenden kaufmännischen
Bildung und mangels einer ordentlichen Buchführung
bald nicht mehr gewachsen . Dazu kani, daß Fettig durch
übergroßen Einkauf und das dadurch hervorgerufene rasche
Verderben bedeutender Wurstvorrüte erhebliche Verluste
erlitt , sowie durch Bauen eine fühlbare Schuldenlast auf
sich lud . Die Schulden wuchsen schließlich derartig an,
daß trotz der Hilfe, die der Vater des Fettig diesem zu
Teil werden ließ , der geschäftliche Zusammen -
b r u ch erfolgte und das Konkursverfahren eingeleitet
wurde.

Bei der Durchführung dieses Verfahrens stellte es
sich heraus , daß Fettig in mehrfacher Weise die Bestimm¬
ungen der Konkursordnung verletzt hatte . Seine Handels¬
bücher waren undeutlich geführt und gaben deshalb keine
Üebersicht über sein Vermögen. Fettig hatte es sodann
unterlassen, in der gesetzlich vorgeschriebenen Zeit die
Bilanz seines Vermögens zu ziehen und sich weiter
dadurch strafbar gemacht , daß er als Schuldner, obwohl
er seine Zahlungsunfähigkeit kannte , Gläubigern , in der Ab¬
sicht , sie vor anderen Gläubigern zu begünstigen , Sicherung
oder Befriedigung gewährte, indem er im Frühjahr 1904
Personen, die Forderungen an ihn hatten , Wurstwaren
im Werte von 2000 Mk., von 1000 Mk., verschiedene
andere Waren im Werte von 364 Mk ., Möbel im Werte
von 200 Mk., Außenstände von 2800 Mk ., Wurstwaren
im Werte von 258 Mk ., überließ und eine Sicherheits¬
hypotheke auf sein Grundstück in Steinmauern emtragen
ließ .

Am Mittwoch hatte sich Fettig , über dessen Vermögen
am 1 . Mai 1904 das Konkursverfahren eröffnet wurde,
vor der Strafkammer in Karlsruhe wegen einfachen
Bankerotts und Gläubigerbegünstigung zu verantworten .
Er kam billig davon. Das Gericht erkannte auf 3 Monate
Gefängnis .

— Noch immer die Genickstarre . Das Rast.
Tgbl . meldet : Heute Morgen starb Musketier Schmitt
der 1 . Komp , des Infanterie -Regiments Nr. 111 an
epidemischer Genickstarre .

Hs Waldshut , 20 . Juli . Kam da kürzlich ein schon
ziemlich alter und auch sehr frommer Arbeiter in ein
besseres Haus , um die ihm übertragene Arbeit zu erle¬
digen. Das junge Dienstmädchen und der Umstand , daß
die Herrschaft verreist war , ließen in dem alten Hau¬
degen , wie es scheint, nochmals seine Frühlingsgefuhle
erwachen . Doch o weh I Durch „ schlagende Beweise"
überzeugte ihn die holde Maid, daß sie für sein Gebühren
wenig Verständnis bekundete und als betrübter Loh¬
gerber, der seine schönsten Felle sortschwimmen sieht , ver¬
ließ er das Haus . Ja , ja , man sieht hieraus , daß nicht
nur das Alter nicht vor Torheit schützt , auch der Rosen¬
kranz und die Eigenschaft als katholisches Arbeitervereins¬
mitglied schützen nicht davor.

— Hörfehler im Telephon können die
schlimmsten .Folgen haben. Auf Anordnung des Unter¬
suchungsrichters am hiesigen Landgericht sollte ein 19-
jähriger Lehrling aus Stetten im badischen Wiesental
bei Basel auf dem Amtsgericht zu Säckingen als Zeuge
vernommen werden. Der Gendarmerie- Wachtmeister in
Lörrach erhielt daher telephonisch den Auftrag, den jungen
Soundso nach Säckingen zu schicken, was eine mehrstün¬
dige Elsenbahnfahrt mit Umsteigen bedeutet. Die Frau
Wachtmeisterin aber, die das Telephon bediente, verstand
den Auftrag falsch. Sie verwechselte „ schicken" niit
„ bringen" und nun entstand eine Reihe der unange¬
nehmsten und kränkendsten Vorkommnisse für den jungen
Mann . Er wurde abends 9 Uhr in Stetten verhaftet,
ohne Angaben von Gründen natürlich, nach Lörrach ge¬
bracht, dort über Nacht eingesperrt und morgens mit
dem ersten Frühzug nach Säckingen transportiert , wo
auf deni Amtsgericht seine Einvernahme angesetzt war .

Es handelt sich um das Alibi eines des Lustinordcs
Verdächtigen, der angab , im Februar d . I . bei dem in¬
zwischen nach Karlsruhe verzogenen , früheren Löwen¬
wirt von Obersäckingen , dem Vater des Lehrlings , zwei¬
mal genächtigt zu haben. Zum Zeugnis dessen und zur
Konfrontation wurden sowohl der Wirt mit seiner Tochter
aus Karlsruhe als auch der nach Stetten in die Lehre
genommene Sohn zum Ermittelungsrichter nach Säckingen
zitiert . Mit dem des LustmordesVerdächtigen war man
viel glimpflicher verfahren . Der wurde, ohne unnötiges
Aufsehen zu machen, durch Beamte in Zivil geleitet ; der
Zeuge aber, ein unbescholtener junger Mann , durch Gen¬
darmen in voller Uniform bei Nacht und bei Tag indem
ganzen Zipfel des Badenerlandes herumgeführt, dort, wo
der Rhein den großen Bogen macht .

Des früheren Löwenwirts Sohn von Stetten kannten
viele Leute und so entstand ein Aussehen in der ganzen
Gegend, an dem die Frau Wachtmeisterin von Stetten
die eigentliche Ursache, der leidige Dienftzopf aber die
weitere Schujd gewesen ist.

— Drei Stuttgarter Studenten wallten eine Rhein¬
fahrt von Neuhausen aus in einem Kielboot den Rhein
herab machen . Sie gerieten in gefährliches Fahrwasser,
so daß das Boot kenterte . Die Insassen konnten nur
mit Mühe das Leben retten . Die Kleioer mit 200 Mk.,
ein Rucksack mit 8M Mk. und ein kostspieliger Photo¬
graphieapparat wurden von den Wellen verschlungen .

* Bruchsal , 20 . Juli . In W i e s e n t h a l zerstörte
gestern Mittag ein Großfeuer 7 Scheunen, die mit Frucht
gefüllt waren und einige Schuppen. Dem Johannes
Külmer verbrannte sämtliches Vieh . Die Brandursache
ist noch nicht aufgeklärt. Die Beschädigten sind ver¬
sichert .

* Baden - Baden , 20. Juli . Heimische In¬
dustrie . Bei der im Mai in Berlin stattgehabten
Fachausstellung des Verbandes des Töpfer- und Ofen¬
setzergewerbes Deutschlands wurde dem Ofen fabrikanten
Karl Roth der höchste Preis und der Ehrenpreis der
Stadt Berlin zuteil. Roth hat soniit durch seine vor¬
trefflichen Fabrikate die gesamte Konkurrenz über¬
flügelt.

* Neustadt i . Schw ., 20. Juli . In Reuglas -
ütten schlug der Blitz in das Haus des Johann

; r i t s ch l e r und zündete . DaS Haus brannte in kurzer
Zeit bis auf den Grund nieder.

* Oberhausen bei Kenzingen , 20 . Juli . Beim
Böllerschiehen anläßlich der stattgehabten Bürger¬
meisterwahl verunglückte der 46 Jahre alte verheiratete
Schreinermeister Franz Maurer dadurch , daß ein
Böller zerplatzte und ihm ein Stück in den Leib eindrang.
Infolge der hierdurch verursachten inneren Verletzungen
starb Maurer nach einer Stunde . Er hinterlätzt eine
Witwe und acht Kinder, wovon das jüngste erst vier Tage
alt ist.

* Freiburg , 20 . Juli . Brand . Vergangene Nacht
brannte in Hugstettendas Anwesen des Landwirts Heinrich
Strecker (Oelmüller) nieder. Die Fahrnisse verbrannten
fast vollständig. Der Abgebrannte ist versichert , der
Schaden ist beträchtlich . Ern Dienstknecht wurde wegen
Verdachts der Brandstiftung verhaftet.

* Schopfheim , 20 . Juli . DieverkohlteLeiche ,
welche gestern unter den Brandtrümmern in Maulburg
gefunden wurde, ist als diejenige des Besitzers des ab¬
gebrannten Hauses, Bierdepotführers Wilhelm Müller,
agnosziert worden. Ob dieser sich vor dem Brande oder
erst nach deffen Ausbruch in das Haus begeben hatte,
ist noch unaufgeklärt. Müller war 34 Jahre alt . Er
hinterläßt eine

'
Frau und 3 Kinder.

* Enge «, 20 . Juli . Bei einem schweren Ge¬
witter schlug der Blitz in Aach in da» Anwesen des
Johann Stärk , da» ni»derb« ,nnte .

* 20. Juli. In Rorgenwie » « hängt«

sich der 70 Jahre alte geistesgestörte Landwirt ’
Le : b.

Konstanz , 18. Juli . Unterschlagung - ^40,ahrige Rechtsagent Franz Sales Jll von Ueb "
hatte in 17 Füllen Forderungen Dritter eingetri-k>-77die Gelder, zusammen 2377 Mk.. für sich verwendetSirafkamuier verurteilte ihn dieferhalb wegen Etim Zusammenhang mit Unterschlagung zu 1naten Gefängnis .

10
* Heidelberg , 20. Juni . Die Ortskran »k a s s e zahlte auf 81 . Mai d . I . 6893 männki» ?

2229 weibliche Mitglieder.
Uc*e

— Jahre 1904 wurden insgesamt 201 582 Mk. L
Verbrauchssteuern erhoben. Pf.

* Wicsloch , 20 . Juli . Die Spielerei
Schußwaffen . Der 11jährige Sohn des Land^ nLGrimm auf dem Oberhof machte fich an einem
zu schaffen. Plötzlich entlud sich die Waffe und der
drang dem armen Jungen in den Leib . Ob derdauernsiverte mit dem Leben davonkommt , dürste t,
lich sein . 'tai *

Mannheim , 18. Juli . Eine © elbftraf »
7 8 800 Mk . , die gegen Jakob Bis . Direktor der
gesellschaft Fouragehandel vorheen de las Beh indam vom hiesigen Hauptzollamt wegen Zockdesrauda ^ »ausgesprochen wurde, konnte weder von Vis noch wT ®*
dafür haftbaren Aktiengesellschaft eingetrieben
Durch Beschluß des hiesigen Landgerichts ist beSfia«wie ein Anschlag an der Gerichtstafel besagt, die (gSr
strafe in eine Gefängnisstrafe von fünf wck

'
naten unigewandelt worden. Vis hatte große Luantîtäten Pfefferschalen als Kleie , welche S o l lfiw
deklariert.

— Am 26 . , 27 . und 28 . August findet hier der &»,bandstag des Verbandes der städt. Grund - und Haus ,
besitzervereine statt.

— Der 38 Jahre alte Schlosser Derbogen aus awj ,wurde von der Strafkammer wegen SittlichkcitsvergchTam eigenen Äinbc , die auf Jahre zurückgehenw-
1 Jahr 6 Monaten Gefängnis und 4 Jahren Ehrv^ j2
verurteilt . Von der weiteren Anklage der verß
Notzucht an dem Kinde wurde er freigesprochen .

Hus dem Reiche.
Straßburg , 20. Juli . In Fröschweiler imufc :

der Wirt Ilmhofer in einem ihm gehörigen leerstes
Hause von einem 20jährigen jungen Manne, der f>
unberechtigterweise aufhielt, nach kurzem Wort'-
durch einen Revolverschuß getötet . Sodann gab
Mörder noch aus die herbeieilende Frau des U
noch einen Schuß ab und traf sie in den Unter
Außerdem verwundete er noch einen jungen Mann
einen Streifschuß. Der Mörder flüchtete in den
Wald. Die durch eine Ulanenpatrouille und eine
teilung Infanterie aufgenommene Verfolgung vei
resultäilos . Die Frau des Wirtes wird nicht mehr auf,
kommen . Die Unglücklichen hinterlafien fünf Kinder,
denen das älteste 14 Jahre alt ist.

Darmstadt , 20. Juli . Gestern Mittag versuPe da
Streckenarbeiter Schleinkofer aus Arheilgen noch tot
einer ankommenden Lokomotive die Eisenbahnbrücke, die
in der Nahe der Hammelstrift über die Niedbahn führt,
zu überschreiten. Er wurde aber von der Lokomotive
erfaßt und von der Brücke herab auf die Böschung det
unteren Bahnkörpers geschleudert. Nach dem städtisch»
Krankenhause verbracht, ist der Verunglückte in ver¬
gangener Nacht seinen schweren inneren Verletzung»
erlegen.

— Am Freitag vergangener Woche versetzte nach
Wirtshausstreit in Viernheim der Händler Wilh . Äa« ys
dem Tagelöhner Weidner einen Messerstich in den Kops.
Die Waffe drang bis ins Gehirn. Der Getroffene , der
über eine sonderbare Konstitution verfügt haben nu&
begab sich trotz der schweren Verwundung wieder in das
Wirtshaus zurück und trank noch mehrere Glas Bier
Dann legte er sich im Freien schlafen. Am andere»
Morgen machten sich die Folgen der Verletzung i»
Lähmungserscheinungen bemerkbar, die all¬
mählich den ganzen Körper ergriffen. An : Mittwoch iß
Weidner gestorben. Kaemps wurde verhaftet, leugnet
aber die Tat .

Hanau , 19. Juli . Beide Füße abgemaht
wurden dem etwa 40 Jahre alten Landwirt August Hm
von Windecken auf dem Felde beim Fruchtmähen Ve¬
den Messern der Mähmaschine .

Kelsterbach , 18. Juli . Ein gemeines Ver¬
brechen ist gestern Mittag in der Nähe unseres Ort»
begangen worden, ohne daß es bis jetzt gelungen m
den Täter zu erwischen . Eine junge Frau und ein 18ja
Mädchen kamen von der Höchster Fähre auf Kelsterbach
zu, als ein ihnen entgegenkommender Radfahrer pch
plötzlich auf die Frau stürzte und sie zu vergewaltige»
versuchte . Die Angegriffene wehrte sich , edvch mü Lff
folg , worauf der Wüstling sich auf das löjaijr . Maech»
warf . Er setzte ihni dermaßen zu, daß er nccht nur i«* :
Absicht erreichte , sondern ihni noch , als es vor Aufttgmch
jedes Widerstandes unfähig am Boden lag , das P -r«-
monnaie en'triß und damit nach Höchst davousuhr . Mi
„ Gesuchte " Ivird als stämmiger, breitschulteriger Butt»!«
mit schwarzem Haar und dunklen Augen geMtoert .

Bad Rcichcnhall , 19. Juli . (S e l b st m o r d. i .iS»
stern Mittag hat sich im benachbarten Krrchholz
Leopoldsthal der 26 jährige Goldschläger c->- eorg ac °v
aus Feucht bei Nürnberg zwei Revolverkuget, . *

Sch '

recyre » aiuife gqugi - Er wurde in die Dc . o.
sche Klinik hierher verbracht, wo ihm die eine f -4“
entfernt wurde . Das Motiv der Tat cg
Adolf befand sich auf der Reise und kam vo,i
^ ^

Bamberg , 19. Juli . Eisenbahnerrifiko .
wurde im h esigen Bahnhöfe ein Bediensteier be...., >

^
kuppeln von Wagen durch eine Rangierlokomotive
fahren und getötet .

Ncunkirchc », 19. Juli . Ein 17jäbriger Bec ->-
stürzte hier bei der Arbeit über Tage vom Hitz )ch» S »
troffen tot zusammen .

(§ oble ::z, 20 . Juli . Kulturarvert .
Morgen 6 lihr wurde der 58jährige Schmied Stoff
Windesheiiii bei Kreuznach hingerichtet . Der fc
hatte im verflossenen Jahre seinen Schi e
jahrelang auf das Scheußsichste mißha» e

^
t

festgebii '.iden und dann das Haus angesteckt. Der
fand dabei den Tod.

Duisburg , 18. Juli . Sie werden nicht a *1 -
Bor der Strafkammer standen die Ehe,rc,u
Sibbel aus Essen und der Monteur Octur B-
Rüttenscheid , erstere vielfacher Schwindeleien aag?
letzterer der Beihilfe angeschuidigt . Frau Slbvet p»-

zierte sich als H e i l k ü n st I e r i n und W a h r I all
Sie gab vor, Blinde , Schwachsinnige und
heilen

'
zu können und hielt in der Wohnung des

manns Lartelli förmliche , von weither be,uchte
stunden . Ihre Opfer bestanden hauptsächlich
ländischen Bergleuten , denen sie hohe Beträge ob A
dem Bartelli z . B. im Laufe von 3 Jahren
Sie trieb hierbei namentlich Schwindel
indem sie durch Tischklopfen Erbschaften ankundig«
Sie erhielt zwei Jahre Gefängnis , 5
und wurde sofort in Haft genommen . Bonne
2 Wochen davon. ,

Leider wird solchen Schwindlern das Handwer ^
der Dummheit der Geprellten erleichtert . Fai
nicht „Kunden"

, dann versuchten „Heilkunstlenn
„Wahrsagerinnen " ihr Glück vergebens.

Lüdenscheid, 19 . Juli . Die neun Jahre alters .
Raab zu Heilscheid wurde von einer Fllege »«

gelenk gestochen . Schon nach kurzer Ze» ~
Arm so bedenklich an, daß ein Arzt zu Rare »
werden mußte, welcher Blutvergiftung U
Trotz sofort angewandter Gegenmittel konni -
nicht gerettet werden, es verschied unter oe v*

Schmerzen. _
Lehesten, 19. Juli . Im nahen Brenners

tränkte die Hebamme Stüber ihr fünfiahrlg -

sich selbst. Unleidliche Familienverhaltnifie
Motiv zur Tat sein. „

Erfurt , 19. Juli , « ine Erpress » «

schichte fand heute vor der hiefigen Strasn -

Sühne . Der Arbetter Adolf
überraschte im Jahre 1908 sein« Frau dabet. »



_ _ Arbeitgeber intim verkehrte. MeS nutzte der Ehe-
insofern auS , als er da einen Erpressungsversuch

h»m andern an dem Unternehmer vornahm. So
Mfftt seine Ehefrau teuer einschätzende Gatte nach
nach die Summe von 8000 Ml . »vn dem Fabrikanten

Lammen Um der Ausbeutu«K au« »>em Wege zu
■ iSkta verzog der Fabrikant von Osnabrück nach Erfurt .

frUaui hier fand er vor dem Bampyr keine Ruhe,
Em er folgte nach. Es wurde noch ein letzter Versuch
jSJadjt den nach Geld drängenden Mann zu befriedigen
5^ ,ur Umkehr zu bewegen . Er fuhr auch fort, aber**"

gjg zur nächsten Station . Er schrieb an die Frau
Jj? Fabrikanten den ganzen Sachverhalt und drohte mit

. - - Klage wegen Ehebruch des Mannes . Hierauf'
« rdr Anzeige erstattet und die Strafkammer verurteilte

zartfühlenden Ehemann" zu zwei Jahren
auchthaus und fünf Jahren Ehrverlust.' « « aalfeld a . S - , 18. Juli . Nach einer kurzen
» amilienstreitigkeit ergriff der hier wohnhafte
» iffcher Stoltz ein Messer und versetzte seiner Frau
Obrere Stiche in den Hals . Sodann riß er sich selbst

hem Messer beide Pulsadern auf und brachte sich
außerdem einige Stichs bei . Die Frau wurde lebenS -
aefährlich verletzt nach dem Krankenhause gebracht, der
« aan verbunden und ins Gefängnis überführt.

Huö der Refidenz .
* Karlsruhe» 21. Juli.

^
' Mgletterschcinungen deS SubmifsiouSweseus .

/ y Bittere Klagen erhebt man in einer Zuschrift an unS
jTfttt die Herabdrückung der Preise bei städt. Arbeiten.r Mit Recht sagt der Schreiber , daß viele Handwerker unö

Fabrikanten Zetermordio schreien, wenn der Arbeiter pro
Tag etwa 10 Pkg . mehr verlangt . Handelt es sich aber
un Unterbietungen bei Submissionen, dann sieht man
, ft einen Preisunterschied von einer Mark und mehr
ckcht an .

In dem in Frage kommenden Fall handelt es sich
Wt daS Jnstandsetzen und Verbreitern der Sö ^ rlL ^ N Iz
bi der Realschule in der WaldhornstraßeT̂ ^ nn Änge-
Rte von Kleinmeistern waren vorhanden ; sie schwankten
Müschen 3,50 und 6 Mk. pro Schulbank. Nach fach¬
männischer Berechnung hat ein Arbeiter tüchtig zu tun,
wenn er an einem Tage zwei solcher Schulbänke fertig
stellen will. Die Rechnung stellt sich also folgender¬
maßen :

Arbeitslohn für eine Bank . . . 2,25 Mk.
Holz und sonstige Ausgaben . . . 0,60 ,Transport von und nach der Schule 0,20 ,

Bare Auslagen insgesamt 3,50 Mk.
ES ist deshalb nicht zuviel verlangt, wenn pro Bank

SM Mk. gefordert wurden. Nun kommt aber ein Groß-
fabrikant (L. Meinzer) und erbietet sich, die Bänke um1,20 Mk . billiger zu machen.

Handwerk hat goldenen Boden I fügt ironisch der Ein-
dex,hinzu.
leber die Unwahrheit dieses Sinnspruches in heutiger

Zeit ist sich die Sozialdemokratie schon längst klar ; leider
nicht imnier die Handwerker, die bei den Wahlen den
erbittertsten Feinden der Arbeiterklasse häufig noch Hand-
langecdiensle leisten .

Bezüglich des Submissionswesens läßt sich Abhilfeeben nur schaffen, wenn man weder die billigsten nochdie teuersten Angebote berücksichtigt.

Arbetterzüge
find Wohlfahrtseinrichtungen, hat kürzlich Minister Buddeim preußischen Landtag gesagt . Daß diese Wohlfahrts¬
einrichtungen aber einen bitteren Beigeschmack haben,bürste den Herren am grünen Tisch nicht bekannt sein.Es ist geradezu eine Tortur — so schreibt man uns —wenn man bei jetziger Jahreszeit zu zehn in ein Kupeeeingepfercht wird, es muß eben gespart werden, und amleichtesten spart man bei den Arbeiterzügen.Die Arbeiter müßten eigentlich . dankbar" sein, daßman ste nur mitnimmt. Aber nicht nur das einzigellebel, daß man zehn Mann in ein Kupee steckt, auchandere Mißhelligkeiten bleiben dem Arbeiter nicht er-wart. In der Regel müssen Arbeiterzüge bei Ver¬spätungen warten , bis die anderen Kurs- und Schnell¬zuge alle vorgefahren sind . Der Arbeiter, der auswärtsarbeitet , sehnt sich nach Hause , sein Magen knurrt, dennmne Hauptmahlzeit nimmt er ja in den meisten Fällenerst abends ein , wenn er nach Hause kommt.Eine ganz bedeutende Verspätung hatte dieser Tageder Arberterzug . der 7.25 Uhr von Karlsruhe nach Bruch¬sal fährt. In Durlach ging es weder vor- noch rück¬wärts . Was schuld war , ist mir nicht bekannt, immerhinP es aber recht mißlich, in solch einem Zuge zusitzen , der mit einer vollen Stunde Verspätung an seinem« slunmungsort ankommt. Solch ein Betrieb erinnert«nen an den in den Witzblättern oft trefflich illustrierten« trieb auf den Sekundärbahnen, nicht aber an einen

Wdischen Staatsbahnbetrieb .Oben angeführte Gründe sagen es, warum es er¬
forderlich ist, daß Arbeiter so schnell als nur möglich»Ml und von der Arbeitsstelle befördert werden. Das■jjjttt und können die Herren am grünen Tische nicht»Men , weil sie es nicht mitgemacht haben. Hier muß« hrlfe geschafft werden , damit das Ministerwort
^ ung erhält , daß ArbeiterzügeWohlfahrtseinrichtungen

^ Dies wird man aber nicht eher fertig bringen, bis
r ® auch in Regierungskreisen einsieht , daß Arbeiter -vrrtreter in den Eisenbahnrat gehören.

Ein später Termin. Eine Anklagesache wegen« sthrdung eines Eisenbahntransportes , in der schon"w 5. November 1803 Termin zur Hauptverhandlung
augesetzt war, fand erst vorgestern in Folge bisherigen^ lgandauernden Krankseins des Angeschuldigten ihre«Aedlgung.
•tat ? et Angeklagte in diesem Falle war der Bierführer
sBX® Jost aus Knittlingen. Er hatte am 14. September

us« , abends zwischen 6 und 7 Uhr , auf der Landstraße« ^ purr — Karlsruhe den Transport einer Eisenbahn in
^ ksahr gebracht, indem er auf seinem mit 2 PferdenMpannten Bierwagen schlafend beim Herannahen desS 44 der Bahn Karlsruhe —Ettlingen auf dem Bahn¬fuhr. Nur durch ein rasches Anhalten des Zugesein Zusammenstoßverhütet werden. Der Gerichts-Vl verurteilte den Angeklagten zu 20 Mk. Geldstrafe.Stadtgartentheater. Das bekannte Werk des
ftünlchen Dichters Maxim Gorki , Nachtasyl , wird heute
^ verholt . Morgen Abend findet die erste AufführungOperette Frühlingölust in dieser Saison statt .
e Ein Dachstuhlbrand in der Eisenhandlung vonummer u. Helbing in der Kaiserstraße drohtelern Mittag sich zu einem Großfeuer auszuwachsen .

Die Feuerwehr griff mit der Dampffeuerspritze ein , trotz¬dem hat sich das Feuer auf das Dach des anstoßendenHauses der Witwe lllrict ausgebreitet . Dort konnte esauf seinen Herd beschränkt werden. Inzwischen stürzteder Dachstuhl des Hammer ' schen Hauses ein und dadurchwar die weitere Feuersgefahr beseitigt. Der Boden unddie Schlafräume des bei der Firma beschäftigten Per¬sonals^ haben durch den Brand schwer gelitten. Erst nachzweistündiger Tätigkeit konnte die Feuerwehr wieder ab¬
rücken . Das Feuer hatte , da es gerade Mittagszeit war,eine große Menschenmasse angelockt . Nach den umlaufen¬den Gerüchten ist der Brand durch einen schadhaftenKamin entstanden. Die abgebrannten Räume sind ver¬
sichert.

* Gestohlen wurde : Am 16. d . Mts . einer in der
Hirschstraße wohnenden Dame aus ihrer Wohnung ein
Hundertmarkschein. Ferner am gleichen Tag an dem
Bahnhof der Albtalbahn ein nach Herrenalb bestimmte -
Expreßgutstück . In der Nacht zum 16. einen : Herrn,welcher in der Werderstraße auf einer Haustreppe ge¬schlafen hat , eine silberne Remontoiruhr nebst Nickelkette .Am 16. aus der Anfahrt eines Hauses auf der Kaiser¬straße einem hiesigen Geschäftsmann ein Fahrrad Marke
Haid und Neu . Am 17. einem in der Fasancnstr wohnenden
Taglöhner von einem Fremden, den er mit in seine
Wohnung genommen hat , 60 Mark baares Geld.In der Nacht zum 17. aus dem Hof eines Hauses in der
Hirschstraße verschiedene Frauenwäsche, welche zum Trock¬nen aufgehängt war und in der Nacht zum 18. aus einer
Parterre -Wohnung in der gleichen Straße eine goldeneDamenremontoiruhr mit seidener Kette und am 18. einer
Händlerin aus der Pfalz ein auf der Kaiserstraße stehenderKinderwagen mit zwei leeren Körben, zwei Wagen und
zwei Gewichten .

Verlammlungsderickte .
Partei .

h . Rintheim , 18. Juli . Am vergangenen Sonntagfand im Saale zur Friedrichskrone eine öffentliche Volks¬
versammlung statt mit dem Thema : Die Frauen und
die Sozialdemokratie . Genossin Wartenbera aus
Hamburg verstand es in ihrer einstündigen Rede den
zahlreich Erschienenen , worunter viele Frauen in klarerund sachlicher Weise vor Augen zu führen, daß es dannnur möglich ist, bessere wirtschaftliche Verhältnisse herbei¬zuführen, wenn sich alle Arbeiter, Arbeiterinnen und
Frauen mehr und mehr um die politischen und gewerk¬
schaftlichen Organisationen kümmern , wofür ihr am
Schluffe reicher Beifall zuteil wurde. Gegner beteiligten
sich nicht an der Diskussion . Die Genossen Sauer -
Karlsruhe und Schneider - Mühlburg ermahntenebenfalls, die Arbeiter und Arbeiterinnen von Rintheim
möchten sich ihrer Lage bewußt sein, sich der politischenOrganisation am Platze anschließen , sowie für eine bessere
Verbreitung unserer Presse Sorge zu tragen .

Anschließend hieran erläuterte Genosse W. Schäufele ,Kandidat des 40 . Landtagswahlkreises , den Anwesendendas sozialdemokratische Programm , wofür ihm reicherBeifall gespendet wurde. Durch freiwillige Spenden gingder Betrag von 7 Mk . 47 Ps . ein, welcher für die
russischen Kämpfer bestimmt ist.

Söllingen . Die Volksversammlung am Sonntag ,in welcher Genossin Frau Wartenberg aus Ham¬burg über „ Die Frau und die Politik" referierte, erfreute
sich eines sehr guten Besuchs , es waren auch zien :lichFrauen anwesend. Die Referentin entledigte sich ihrerAufgabe in einem einstündigen Vortrag in gemeinver¬
ständlicher Weise . Atemlose Stille herrschte unter den
Zuhörern während des Vortrags . Am Schluffe desselbenerntete die Rednerin reichen Beifall. Die Diskussionwar eine sehr lebhafte und erstreckte sich hauptsächlichauf die kommenden Landtagswahlen . Nachdem der Vor¬
sitzende zum Beitritt in den sozialdemokratischen Verein
sowie zum Abonnement auf den Volksfteund aufgeforderthatte, wurde die gut verlaufene Versammlung geschlossen .Eine Tellersammlung zugunsten unserer kämpfenden rus¬
sischen Brüder und Schwestern zur Hälfte, die andere
Hälfte zur Deckung der Tageskosten, ergab die Summevon 10,60 Mk.

Vermifcbtes .
§ Aus der „besseren" Gesellschaft. Gegen dieGattin eines höheren Beamten in Herne (Westsi) ist ein

Strafverfahren eingeleitet worden. Sie steht im Ver¬
dacht, die Verfasserin zahlreicheranonymer Briefe zu sein,durch die der besten Gesellschaft angehörende Personen in
letzter Zeit fortgesetzt beleidigt wurden.

8 Aus dem Leben der oberen Zehntausend . Die
vom Prinzen Philipp von Koburg gegen seine Gemahlinbeim Landesgericht in Gotha eingebrachteEhescheidungs¬
klage geht , wie schon gemeldet , dahin, die am 4 . Februar1875 zu Brüssel geschlossene Ehe zu scheiden, die Prin¬zessin für den allein schuldigen Teil zu er¬klären und ihr auch die Kosten des Verfahrens aufzuer¬
legen . Die Klage begründet die Kompetenz des Land¬
gerichts Gotha mit den betreffende » Bestimmungen des
gothaischen Hausgesetzes. Nach diesem Gesetze sei jedesMitglied der landesherrlichen Familie verpflichtet , sichseiner hohen Stellung bewußt zu bleiben und an der
Erhaltung der Ehre, der Ordnung und der Wohlfahrtdes herzoglichen Hauses sich tätig zu beteiligen. Dieses
oberste Prinzip habe die Prinzessin verletzt . Ueberdies
habe sie Ehebruch getrieben und den Gatten bös¬
willig verlassen . Die Klage führt zum Beweise dessenim Detail die bekannten Vorgänge mit Mattasich an.

8 Eine Hundertjährige » Frau verw. Buch in
Großenhain , ist dieser Tage gestorben. Sie befand
sich bis an ihr Ende geistig und körperlich rüstig.

8 Die Töchter des Generals . Die 22jährige bild¬
hübsche Tochter des Generals Smolenskis , der sich im
griechisch-türkischen Kriege wiederholt ausgezeichnet hatte,Frl . Rallu^Smolenskis , entfernte sich aus der elterlichenWohnung und entleibte sich auf dem Friedhof in Athen
durch einen Revolverschuß . Der Vater und die Schwesterdes Mädchens, die mittlerweile von dem schrecklichen Vor¬
fall verständigt worden waren , begaben sich aus den
Friedhof. Die Schwester des Mädchens ergriff in ihrerVerzweiflung den neben der Leiche liegenden Revolverund wollte einen Schutz gegen sich abgeben. Die An¬
wesenden verhinderten jedoch die Tat . In einem andie Schwester gerichteten Abschiedsbriefe erklärte die
Selbstmörderin , daß ste es vorziehe, zu sterben , als unterder Obhut eines so strengen, hartherzigen Vaters weiter
zu leben .

8 Sizilianische Rache . Eine neue Illustration zu
zu dem alten Thema hat eine junge Dame aus ange¬
sehener Familie in Palermo gegeben. Sie wurde von
einem älteren Herrn , einem Hotelier Namens Consiglio ,verführt, ohne daß der Biederniann sein Versprechen ,

Contettina zu heiraten , hielt . Die Entehrte beschloß, sichzu rächen : sie tat . als habe sie sich mit ihrem Loseausgesöhnt und kam zu einem Stelldichein in desVerführers Wohnung. Dort hielt sie mit diesem erst ein
Schäferstündchen , das bis früh niorgens dauerte . Alsder llngerreue eingeschlafen war , erhob sich Concettina— wie ein Judith — leise vom Lager und schoß ihrenRevolver fünfmal auf Consiglio ab . Ihre jüngereSchwester, die in den Plan eingeweiht und mit in dasHaus gekommen war , assistierte ihr . Dann ließen sichdie beiden Mädchen verhaften.

8precbsaal .
Dem Daxlandener Anfragenden an dieser Stelle

zur Kenntnis, daß der Betreffende wohl Emil Küstnerheißt.

Oie Revolution in Rußland »
Vom Semstwo -Kongrest.

Moskau, 20. Juli . Die heutige Sitzung des Kon¬
greßes der Vertreter der Semstwos und Städte wurden
von der Polizei nicht gestört. Auf dem Kongreß wurde
eine Resolution beantragt dahingehend, den tiefen Un¬
willen über die Will k ü r der Vertreter der Administra¬tion auszudrücken . Der Vertreter des Twerschen Semst¬wos, Roberti , erklärte, nachdem die Polizei in eine
Privatwohnung eingedrungen sei, sei eine derartige Re¬solution nicht genügend . Hierauf wurde dasBureau mit der Ausarbeitung eines neuen Entwurfs be¬
auftragt , derl^vom Kongreßbnreau ausgearbeitete Ent¬
wurf einer Konstitution wurde nnt 220 gegen 17
Stimmen ohne Aenderung angenommen .

w. Moskau » 21 . Juli . Am Schlüsse der gestrigenSitzung des Semstwo-Kongresses ist folgende Resolution
angenommen worden : Im Hinblick auf in der letztenZeir häufig vorgekommene Verletzungen der persönlichenund allgemeinen Rechte russischer Bürger durch Verwal¬
tungsbeamte, Verletzungen , die nicht immer den sittlichen
Forderungen, sondern auch den Erklärungen der höchstenGewalt und den bestehenden Gesetzen widersprechen , be¬
schließt der Kongreß, seinen tiefen Unwillen darüber
auszudrücken , hegt die feste Ueberzeugung, daß derartige
Handlungen entsprechend geahndet werdenDer Kongreß ersucht die an der O e f f e n t I i ch k e i t
wirkenden Männer in dieser Beziehung geschädigte Per¬
sonen in Schutz zu nehmen und sich zu bemühen, die
Beweise für die Verletzungen dieser Rechte durch die Be¬
hörden beizubringen.

Eine Kundgebung im Theater .
Moskau, 20. Juli . Während einer Opernvorstellungim Volkstheater ertönten plötzlich von allen Seiten

Pfiffe , die anscheinend gegen den im Theater befind¬
lichen Generalgouverneur von Moskau gerichtetwaren . Es entstand eine große Panik , wobei mehrere
Perionen schwer verletzt wurden . Einige .Personen wurden
im Gedränge in den :m Theatergarten befindlichen Teich
gestoßen und ertranken . Einer der Pfeifenden wurde
verhaftet. Er heißt N i k o l a j e w, ist 19 Jahre alt und
schon einmal wegen revolutionärer Propaganda ausge¬
wiesen worden.

Letzte poft »
Stuttgart , 20. Juli . Wie der Schwab. Merkur

meldet, wird die Erledigung der Verfassungs -
reform auf den Herb st verschoben . Der
Landtag wird zu Anfang der nächsten Woche der-
tagt .

Fürth, 20 . Juli . Bei der heutigen Reichstags-Nach¬
wahl für den Wahlkreis Fürth -Erlangen wurde Bar¬
beck (stets . Vg .) nach mutmaßlicher Berechnung mit etwa
500 Stimmen Mehrheit wiedergewählt . Um
10 Uhr abends waren für B a r b e ck (freis. Vg . ) 13130
Stimmen abgegeben und für S e g i tz (Soz .) 12 970
Stimmen bekannt . Es fehlen noch einige Ortschaften.

(Bei der Wahl im Jahre 1903 erhielt Segitz 12 031,die Gegner zusammen brachten es auf 14 302 Stim -
n:en . In der Stichwahl siegte Barbeck mit 15505 Stim¬
men gegen Segitz , der 13 658 Stimmen erhielt . Wir
haben also einen Stimmenzuwachs von rund 1000 , wäh¬rend die Gegner in ihrer Stimmenzahl zurückge¬
gangen sind .)

v . Nürnberg , 21 . Juli . In Ansbach droht die all¬
gemeine Aussperrung der Maurer falls die Ausständigender dortigen Baugeschäfte die Arbeit nicht bis zum
Freitag wieder ausgenommen haben.

v . Effe «, 21 . Juli . ( Voss. Ztg .) Gestern Abend
fand eine Sitzung der sozialen Kommission zur Regelung
der Bauarbeiteraussperrung statt . ES wurde beschlossen,
sofort Einigungsverhandlungen vorzunehmen, wozueine besondere Kommission eingesetzt wurde.

— Infolge des Vorgehens der Arbeitgeber im Bau¬
gewerbe betrachten die Arbeiter ihrerseits den Tarif¬
vertrag für gelöst und stellen neue erhöhte Forde¬
rungen.

Oldenburg , 20. Juli . Ein Blatt läßt sich von hier
telegraphieren , daß der Großherzog den Minister
Rnhstrat telegraphisch seines unveränderten Ver¬trauens versichert habe.

w. Budapest , 20 . Juli . Der Minister des Innern
kassierte den Beschluß der Budapester Gemeinde¬
behörde . der den städtischen Beamten verbietet, auch

freiwillig gezahlte Steuern der Staatskasse
abzuliefern. Der Beschluß, der die Eintreibung vom
Reichstag nicht bewilligter Steuern verbietet , bleibt in
Kraft.

vr . Konstantinopel , 20. Juli . Die türkischenBlätter veröffentlichen folgendes halbamtliches
Kommunique : lieber die Lage im Jemen be¬
richtet SchakirPascha aus Menacha , daß Mar¬
schall Feiji Pascha mit einigen Bataillonen am18. ds . die Ortschaften Erladjesbi , Eluban und
Djellalras nahm , lieber 2 00 Aufständischewurden getötet . Auf türkischer Seite ist einSoldat gefallen . Am selben Tage hißten die Ein¬
wohner von über 80 Ortschaften die weiße Flaggeund ergaben sich . Auch der Rest der Bevölke¬
rung fahre fort, sich reumütig zu unterwerfen .

V ereinsanzeiger .
Karlsruhe. ( Gesangverein Lassallia . ) Heute FreitagAbend Punkt 9 Uhr Mitgliederversammlung . Das

Erscheinen aller aktiven und passiven Mitglieder wird
dringend gewünscht. Der Vorstand.

Knielingen . (Sozialdem. VereinVorwärts.) Am Sonn¬
tag , 23. Juli , beteiligt sich unser Verein am Bezirks¬fest der Maurerorganisation . Zusammenkunft nach¬mittags 2 llhr im Hirsch.

Dnrlach . (Gewerkschaftskartell.) Gewerkschaftsgenossen I
Zu dem am nächsten Sonntag , 23 . Juli , stattfinden¬den Waldfest des 46. Landtagswahlbezirks werden
Sie mit der Bitte um zahlreiche Beteiligung hier¬
durch eingeladen . 2821 Der Vorstand .

Dnrlach . (Arbeiterbund Vorwärts.) Freitag, 21 . Juli,abends Punkt 9 Uhr , Singstunde . Die Sänger wer¬
den ersucht, pünktlich und vollzählig zu erscheinen .
2820 Der Vorstand .

Durlach . (Sozialdem . Verein .) Samstag, 22 . Juli,abends halb 9 Uhr , im Schwanen Mitglieder - Ver¬
sammlung. Die Wichtigkeit der Tagesordnung er¬
fordert das Erscheinen jedes Parteigenossen . — Zu¬
gleich ersuchen wir die Genossen , das Waldfest in
Aue zahlreich zu besuchen. 2815

Der Vorstand.
Ettlingen. Im Darmstädter Hof findet am Samstag,den 22. Juli , abends halb 9 Uhr , Mitgliederver¬

sammlung des sozialdemokratischen Vereins statt . In
derselben spricht Gen. Redakteur A . Weißmann -
Karlsruhe über die Vorgänge in Rußland und ihre
Einwirkung auf die deutsche Arbeiterbewegung . Gäste
haben Zutritt und werden zu zahlreichem Erscheinen
aufgefordert. 2811 Der Vorstand .

Pforzheim. (DeutscherMetallarbeiter -Verband .) Sams¬
tag , den 22. Juli , abends halb 9 Uhr, Mitglieder¬
versammlung im Tivoli. Tagesordnung : 1 . Vortragdes Kollegen Ritzert , 2 . Abrechnung vom zweiten
Quartal , 3. Ausflug nach Stuttgart betr . 2818

Billingen. (Sozialdem . Verein Vorwärts . ) Samstag
Abend halb 9 Uhr in der Tonhalle (Nebenzinmier)
Vereinsversammlung. Vollzähliges Erscheinen er¬
wartet Der Vorstand .

Unterharmersbach . (Sozialdem. Wahlverein.) Sams¬
tag, den 22 . Juli , abends 8 Uhr, Versammlung im
Vereinslokal. Vollzähliges Erscheinen erwartet
2822 Der Vorstand .

Briefkaften der Redaktion .
Mörsch . Wenn der Unterricht nicht gelitten hat ,

können wir kein so großes Verbrechen darin erblicken ,
daß zwei Lehrer schon am Samstag Morgen „den Schul¬
staub von den Füßen geschüttelt " haben. Wegen dieses
„ Treibens " braucht man den Volksfreund nicht in An¬
spruch zu nehmen .

Niesern . Einen Mietsvertrag Ende Juli 1905 zu
veröffentlichen , der am 1. April 1903 abgeschlossen ist,
Hallen wir nicht für angebracht. Die Tendenz desselben,
auch auf dem Lande dem Mieter die Kosten für Instand¬
haltung der Wohnung aufzubürden, billigen wir gewiß
nicht. Aber sich erst nach zwei Jahren aufzulehnen, läßt
nicht auf besonderen Mut des Mieters schließen . Hält
man sich noch darüber auf, daß der Mietvertrag stilistische
und orthographische Fehler enthält , dann ist allerdings
zunächst Erfordernis , daß man selbst richtig schreiben
kann .

Verantwortlich im redaktionellen Teil für den Leit¬
artikel, die Rubriken: Politische Uebersicht , Badische Politik ,
Deutsches Reich, Ausland, Feuilleton und Letzte Post :
Wi lh . Kolb ; für die Rubriken: Aus der Parte :, Soziale
Rundschau , Gerichtszeitung, Badische Chronik, Aus der
Residenz , Versammlungsberichte, Aus dem Reiche und
Vermischtes : A. W e i ß m a n n ; für die Inserate : Karl
Ziegler . Buchdruckerei und Verlag des Volksfreund
Geck u . Eo . Sämtliche in Karlsruhe .

Inserate st st La ms tag summer
finden nur dann sichere Aufnahme im „ Volksfreund ",
wenn sie bei uns spätestens bis Freitag Nach -
mittag 3 Uhr eingelaufen sind . Größere Inserate
erbitten wir möglichst noch früher.

Aprdttion des „Uottrssreond".

>*V4.V
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bietet die beste Garantie gegen vorzeitige Abnützung der Wäsche. Absolut stei von scharsen vestandteilen . hergestelltans den besten Grundstoffen nach dem vollkommensten Zabrikationsprozeffe, unerreicht an Milde und Reinigungskraft
ist fieder beste Krennd der sorgsamen hausstau. ^ Sunlight. Zeise schützt den Schatz der Hauser — den WSschebestand .
MeXhände ^der ' waschstau bleibe« . unversehrt un-Lweich.S )m ^Gebrauch iwarsa«.^ )« der Wirkung wunderbar.

jßüehhatuUimg
sofort zu kaufen gesucht .

NübereS im Kontor d. Bl .
2824

Kaninchen.
Wegen Aufgabe der Zucht verkaufe

Belg . Riese », Holländer u . Sil¬
ber . Jungtiere , sowie sehr gute
Zuchttiere zu jedem annehmbaren
Angebot . 2810.2
J . Haas , Essenweierstr. 20 (Oststadt).

Killizn piidufrkiiuf
Aufgerichtcte Betten 25 vH, 9iadjt»

tisch 3 vH, Waschkommode 6 vH, reue
Herde 20 vH , Stühle von 1 .50 vH an
Fauteuils mit Einrichtung 18 vH,
Spiegelschrank 40 vH, gut erhaltene !
Fahrrad , Diwan 85 vH sind billig
zu verkaufen : Steinstraste 6 .

Divan !
neue harthölz . Gestelle , gut in Crin
d’Afric gepolft . v . 30 Mk . an , Hochs.
Kameltaschen mit Roßhaar 50 , 55 ,
64 , 68 Mk . Große Auswahl unr
solide , gute Arbeit nnt . Garantie .
Kein Laden, basier billige Preise , bei
R . üöhler , Tapezier , Schützen -
straßc 56 , Hof . 2501

ÄUühlburg.
1 , 2 und 3 Zimmerwohnungei: sind

billig zu vermieten: Rheinstraße 6.
Hinterhaus I , bei Haid . 1737

Karl -Wilhelmstr . 45 ist eine schöne

mit 2 oder 3 Zimmer, Küche, Keller
und Zubehör auf 1 . September oder
später zu vermiete «. 28074



Lokal -Lnte . Gchagverm „Alißadt" Karlmhe. SsMldeWkrstislhllVnmWoyhkia
V Souutaa den 23 . Jnli . uackmittaas 3 Uhr . findet im Schrempp - , ^ Mittwoch de» 2« . Juli , abend » halb 9 Uhr im „TttwN - ff

In den nachstehend aufgeführten Lokalen (Wirtschaften ), im
' ' ' „Bolksfreund " liegt entweder daS Partei -

Sonntag den 23 . Jnli , nachmittags 3 Uhr » findet im Schrempp -
sche« Garten (Beiertheimer Allee) unser 2803

Verbreitungsgebiet des , - - . •- t .
organ auf , oder die Lokale stehen für Versammlungen der Partei
zur 9.

^ jg
^
Parteigenossen werden gebeten , diese Lokale bei Wirts -

haiisbesnchen an : Orte sowohl , als auch bei Ausflügen in erster
Linie zu berücksichtigen.

Achern : „ Alter Bahnhof'
, Insel

Helgoland, Wilder Mann .
Slllmendshofc » : Offenburger,

Scbwanc» .
An a . Rh . : Löwen .
Aue b . Durlach : Blume, Schwanen

(Parteilokal ) , Sternen , Strauß ,
Waldhorn.

B . -Baden : Baldreit , Bratwurst«
gloctle (Parteilokal ) , Stadt Sedan ,
Schwarzer Adler, Schwabenstüble,
Weinberg, Stadt Wien.

Badeu - Wcftcnd r Rheinischer Hof,
Schwert.

Bahlingen : Lamm.
Beiertheim : Westerinann.
Berghauseu : Bären , Kanne, Krone,

Lamm.
Bodersweier : Hoffnung.
Brombach : Adler , Bären , Hirsch,

Krone, Wilder Mann (Parteilokal ).
Brötringeu : Adler, Bahnhof, Deut¬

scher Kaiser , Germania , Grüner
Baum , Kaltenberg, Krone, Prinzen ,
Rebstock, Ritter , Sonne , Schwanen,
Schiff , Stadt Belfort.

Bruchsal : Adler, Bair . Hof , Rest.
Behrens , Durlacher Hof, Einhorn,
Grüner Hof , Rose , Sternen , Wal¬
fisch, Graf Waldersee, Rappen.

Biichig : Grüner Baum.
Darmbach : Traube .
Daxlanden : Adler , Grüner Hof ,

Hirsch, Karlsruher Hof , Krone,
Lamm, Linde , Guido Reiser, Rose,
Sonne (Parteilokals.

Denzlingen : Ochsen.
Dietlingen : Kanne, Rößle.
Dill - Weistenstei » : Anker, Bahnhof,

Germania , Krone , Linde , Stadt
Pforzheim, Rose .

Douaucschingen : Höfler (Parteilok .)
Steiert .

Durmersheim : Hirsch .
Dnrlach : Alter Fritz , Amalienbad,

Blunie, Brauerei Bauer , Brauerei
Meier, Brauerei Nagel, Darm¬
städter Hof, Festhalle, Goldener
Engel, Goldener Löwen , Grüner
Hof , Karlsruher Hof , Krokodil ,
Lamnr, Lindenkeller, Löwenbräu,
Meierhof, Roter Löwen, Schwanen,
Schivcizerhaus, Tannhäuser.

Ebnet : Hirschen .
Eichstctten : Deutscher Kaiser.
Elgersweier : Armbruster , Linde ,

Lott.
Einmcndiuge » : Adler , Dreikönig,

Engel, Fuchs , Sinnerhalle .
Ersingen : Deutscher Kaiser, Lamm,

Stadt Pforzheim, Traube.
Eutingen : Adler, Grüner Baum,

Sonne .
Forchheim : Lokalbahn.
Freibnrg i . B . r Adler, Me Löwen

brauerei (Vöttiner ) , Badenia , Ber<
thold Schlvarz, Brauerei Mößer,
Brauerei Zimmermann (Leutner),
Stadt Belfort (Schwanke ) , Brat -
tvurstglöckle, Brendle, Briems Wein¬
stube , Drei König, Drei Schwerter,
Fortuna , Friedrichshof , Goldener
Becher , Frühere Brauerei Grün¬
ling, Geigele, Güterhalle , Haslersche
Brauerei , Hirschen , Hochburg ,
Höllental, Karpfen, Kanone, Kaiser
stnhler , Kleiner Mejerhof , Krön
vrinzen, Klösterle , Kolmarer Hof ,
Lessingstube .Löwenbrauerei, Münch¬
hof, Paradies , Protzkasten , Prinz
Heinrich , Reichspost , Restauration
Hökand , Karle , Karrer , Martin
Mundinger , Santo Seeberger ,
Stadt Rewyork , Stadt Sedan ,Stadt Straßburg , Sonne , Sternen ,
Storchen, Stühlinger , Tannenbaum,
Walfisch, Warteck.

Furtwangen : Arche, Bad , Bären,
Eiche , Frohe Einkehr, Goldenen
Ochsen, Linde, Lochmühle , Löwen,
Rößle, Vorstadt.

Gaggena « : Hecht, Post, Restaurat .
Steiner .

Grötzingen : Adler , Alte Brauerei
Wagner, Bären , Engel, Kaiserhof,Kamie, Lamm, Laub, Linde , Löwen ,
Ochsen, Schtvanen.

Griinwettersbach r Krone, Lamm.
Grünwinkel r Badischer Hof , Engel,

Lokalbahn. Wacht ain Rhein.
Gnndelfingeu : Rößle.
Giitenbach : Blume.
Güttingen : Restauration Renner.
Hagsfeld : Adler, Hirsch, Kanne.
Hausen -Raitbach : Brauerei Theo¬

dor Herbster, Krone.
Heidelsheim : Adler , GoldenerLöwen.
Hörden : Anker.
Heimbach : Löwen, Sternen .
Hohenwettersbach : Hochburg ,

Kanne.
Hornberg : Mohren, Krokodil , Rose,

Rößle, Schloßberg, Schützen , Tann¬
häuser, Traube .

Jöhltngcn ; Kreuz , Krone, Löwen ,
Rößle.

Jspringeu : Adler, Bahnhof, Engel,
Hirsch . Rößle.

Knielingen : »Bahnhof", Grüner
Bauin , Hirsch , Kanne, Krone, Linde,
Lötven .

Kehl -Dorf : Ritter .
Köndringe « : Löwen .
Königsbach : Badischer Hof , Euro¬

päischer Hof , Kanne, Lamm.
Lahr : Adler, Krone, Klein , Kasino ,

Sternen , auf der Schanz , Wilder
Mann .

Lehen : Hirschen .
Leutesheim : Adler.
Liggeringen r Adler.
Lörrach : Me bayerische Bierhalle,

Willmann, Alte Brauerei Löffler,
Anker , Bahnhofhotel , Brauerei
Lasser , Brauerei Reitter , Bier¬
niederlage Breisach , Dreikönig, Ein¬
tracht, Engel, GLterbahnhof, Hüner-
berg , Löwen, Mejerhof , Palme ,
Ochsen, Rößle, Schlüssel , Schützen ,
Storchen, Traube . Warteck, Zumsteg .

Maleck : Krone.
Malterdingen r Löwen .
Mörsch : Hirsch, Lamm.
Muggensturm : Bad . Hof, Sonn «.
Mundingen : Eichbaum .
Mnrg : Mejerhof.
Neuershause » : Fortuna .
Nen -Freistett : Adler.
Niesern : Adler , Bahnhof , Kanne,

Krone, Kirnbachtal, Lamm, Linde,
Ochsen, Reichert , Waldhorn.

Nufibach : Hotel zur Post.
Obermutschelbach : Grüner Baum.
Offenbnrg : Anker , Augustaburg,

Brauerei Ampt , Brauerei Mun¬
dinger, Brauerei Tritschler, Badenia,
Cafe Reichsbank, . Hanauer Hof ,
Laubenlindle , Krone , Neue Pfalz ,
Michelhalle , Rhein. Hof , Schützen ,
Waldhorn, Zähringer Hof.

Opfi «gen - St . Nikolaus : Restaurat .
zum Bad.

Ottenau : Adler, Rebstock, Strauß .
Ottoschwande « : Freihof.
Pforzheim : Blume, Brauerei Beckh

Deutsches Haus , Deutscher Hof ,
Deutsche Eiche, Durlacher Hof , Ein¬
horn, Elefanten , Eintracht , Eng¬
lischer Hof , Erbprinzen , Falken ,
Gambrinus , Goldener Ochsen, Graf
Eberhard , Hochburg , Hohenzollern,
Insel , Kaiserblume, Kautzenbach ,
Nagoldthal , Parkhof, Pflug,Prinzen ,
Naben, Rodensteiner, Rose , Rößle,
Seeberg , Schöne Aussicht , Stadt
München , St . Georgen, Stuttgarter
Hof , Thal , Tivoli , Trompeter von
Säckingen, Wachtel , Weiße » Lamm,
Wilder Mann , Windhof.

Philippsbnrgr Grüner Winkel .
Radolfzell : Adler , Krokodil , Schützen ,

Walfischhalle .
Rastatt : Rappen, Ritter , Fruchthalle,

Turnhalle .
Rintheim : Friedrichskrone.
Rüppurr : Grüner Baum.
Sand (A . Kehl ) : Grüner Baum,Sonne .
Sexanr Hirschen .
Singen bei Durlach : Adler , Krone ,

Lamm.
Singen b. Konstanz : Bächler, Braue

rei Kässner , Deutscher Hof , . Eisen
bahn "

, Gambrinushalle , Germania ,
Müller , Pfälzer Hof .

Söllingen : Feldschlößchen , Grüner
Baum.

Schonachbach r Hirzwald.
Schopfhekmr Bahnhofwirtschast,

Brauerei Herbster, (Bierhalle Käst,
Hammer, Kranz (Parteilokal ),Krone ,
Wirtschaft Schkeith .

St . Georgen : Gambrinushalle .
Steinen i . W . r Hirschen , Krone,

Löwen .
Stetten b . Lörrach : Rennaux, Rößle,

Sonne , Zollstüble .
Theninge « : Hirschen , Krone.
Todtnan r Bahnhof, Feldberg,

Schwarzwälder Hof .

Bekanntmachung.

SuiiiiliiNiioliriit. | min Karlsruhe.

Gartenfest
verbunden mit Bokal - »nd Jnstrumentalkonzert , Preistfchiesten ,
Plattenwerfen re . statt , wozu wir unsere werten Mitglieder nebst Freunde
und Gönner des Vereins zur zahlreichen Beteiligung steundlichst einladen.

Der Vorstand .

MklMbeiter -lklbünd Karlsruhe.
Blechner—Installateure .

Am Samstag de« 22 . Juli » abends 6 Uhr . findet im Saale
der Restauration Möhrletn , Kafferstraße 13, eine

öffentliche Versammlung
der Blechner und Installateure statt.

Es wird jedem Kollegen zur Pflicht gemacht zu erscheinen .
2812

Pflicht gemacht zu erscheinen .
Ms Sotrakommisslon .

Rüppurr .

Tagesordnung :

„vis Trauen und die Sozialdemokratie .“
Referentin : Frau Wartenberg aus Hamburg .

: Freie Diskussion .

Deutscher Metallardeiter -Verbaud .
Verwaltung Durlaeh

Forchheim . VU

Salatöl
offen, per Liter SS , 80 Pfg. u . 1 Mt.

bei 5 Liter je 5 Pfg . billiger, sowie

feinstes Tafelöl
Triberg : Bad, Bachjörg, Bahnhof,

Bären , Höhle, Jägerhaus , Kreuz ,
Rößle.

Unterharmersbach : Blume, Rößle.
Villingen : Adler , Anker, Bad,

V. Liter -Flasche 1 Mk..
V, Liter -Flasche «0 Psg.

Leere Flaschen nehmen wir mit 10 Pfg. zurück.

Bären , Bürgerliches Brauhaus ,. .. - - • - ffschFelsen , Flasche , Germania , Hirschen ,
Hohenzoller, Kronprinzen, Linden¬
hof , Löwen , Ott (Brauerei ) , Raben,
Schnecke, Schützen , Schwanen,
Schwert , Storchen (großer( , Stor¬
chen (kleiner ), Tonhalle, Wald¬
schlößchen.

Vöhrenbach : Felsen, Warteck.
Wasser : Adler .
Weingarten : Brauerei Nagel,

Deutscher Kaiser (Parteilok .), Kühler
Krug, Löwen , Rose , Sonne .

Wilferdingen : Hirsch, Krone, Löwen .
Willstätt : Insel -Brauerei .
Windenreuthr : Krone, Linde .
Wolfenweiler : Löwen .
Zell a . H. r Badischer Hof, Bären ,

Hecht, Krone, Linde , Schwanen.
Zährtngen : Bären .

PfanDkuch & Go.,
G. m. b. H. 2701 .3

in den bekannten Verkaufsstellen.
Telephonanschlüfse 460 , »4V «. 1« »4 .

Witgliederverlarnmlun
Vortrag

des Genossen Weistmann , Redaüeur in Karlsruhe , über
„Die mntiulltn Zslge» des rssfisch -jaMischw Krüge« in

fchastlicher Kezirhimg".
Zahlreiches Erscheinen erwartet 2« ia ,

Oer Vorstand/
*

Freie Turuerschaft Dsarcheim.
Diejenigen Mitglieder, welche sich bei der am 13. August stattfinde»,

den Bezirksturnfahrt auf die Hornisgrinde beteiligen, wollen sich spätesten«
1 . August melden . Anmeldungen tverden Montags und Freitags in de»
Turnhalle und Mittwochs und Samstags im Lokal entgegengenommen , y,a«
selbst auch alles Nähere zu erfahren ist. Fahrpreis 3.25 Mk., welcher beider Anmeldung zu entrichten ist. Zahlreiche Beteiligung erwartet 2687 ;Der Tnrnwart .

'

Sonntag den 23 . Jnli , abends halb 8 Uhr im Saale
zum „Bahnhofhotel "

Pforzheim .
Wahlkomitee der sozialdem. Partei.

Parteigenossen, welch, noch Sammellisten im Besitz 6n6̂
müssen dieselben spätestens

Samstag den 22 . Juli ,
abends im „ Tivoli " an Genossen K. Nittel abgeben. 2817dl

Die Vreimhch- mö KoblcnhaMung von

Hintirnl lil EfOSt D0DD1D § 6i
liefert

Jedermann ist freudlichst eingeladen, besonders die Frauen .
2789 Der Einberufer.

alle Sorten bester 8UUUtUÄT8U0Ui0U so billig wie jede K»»>
kurrenz ; ferner empfehle durchaus trockenes Buchen - und Forlenholz
in Scheiter « und geschnitten , sowie geschnittene » und gespaltenes Anfeurr »
Holz » wie Bündelholz bei bester Bediennng .

Den Eingang der gz>

Frühjahrs - NenheiteD98»

SamStag den 22 . Jnli 1903 , BW abends 6 Uhr ( direkt
nach Feierabend ) " U im Gasthaus zum „ Lamm "

für feine Herrenbekleidung zeigt empfehlend an
Ä . Kneip , Schneidermeister,

Werderplatz 34 , eine Stiege ._
Tagrssrdmmg: Die Erhebung eiues rvocheut !. Ertrabrttnges.

Referent : K. Borhölzer , Bezirksleiter.
Kollegen ! In Anbettacht der äußerst wichtigen Sache darf kein

einziger Kolleg« fehlen. 2808
Die Orteverwaitung .

Sonntag den 23 . Jnli , nachmittags 2 Uhr beginnend im Gast¬
haus zur „Lokalbahn " 2816

öffentliche Hersammtung.
Tagesordnungi

1. | >te Arnum « . die Sozialdemokratie . Rtsereuti « :
Fru« Wurtruberg sog

2 . Aie Mißstände in den Karlsruher Lumpensortier¬
anstalten. Krsrreut : ArbrrtersekretLr Milli uns
Karlsruhe .
Die hiesige Einwohnerschaft, insbesondere die Frauen u. Arbeiterinnen,

werden ersucht, zahlreich zu erscheinen .
Der Einberufer .

M .
Für die bis jetzt im Rohbau fertig-

gestellten Bauten sollen die nach¬
stehenden Arbeiten im Wege der
öffentlichen Ausschreibung vergeben
werden :

1 . Glaserarbeiten
2. Schlofserarbeite « (Fensterbe-

kchläge )
3 . Rolladeuliefernng .
Die Zeichnungen und Bedingungen

liegen beim städt. Hochbauamt (Rat¬
haus 3. Stock, Zimmer Nr. 118 ) zur
Einsicht auf.

Die Angebote sind spätestens bis
zmn Dienstag den 1 . August dS .
IS . , nachmittags S Uhr , dem
Schluß der Ausschreibung, daselbst
abzugeben. 2781

Karlsruhe den 18. Juli 1905 .
Städt . Hochbauamt :

Strieder .

mdkitn.

(Falz -

Für die Erbauung einer Turn¬
halle zum Schulhaus in derSchützen-
stratze sollen die nachstehenden Ar¬
beiten im Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung vergeben werden:

1 . Maurerärbette »,
2. Stetnhauerarbette «,
3. Zimmerarbeiten ,
4. Blechnerarbeiten ,
5 . Dachdeckerarbette »

ziegeldach ),
6. Berputzarbeite «.
Die Zeichnungen und Bedingungen

liegen beim städt. Hochbauamt (Rat¬
haus 3. Stock, Zimmer Nr. 116) zur
Einsicht auf.

Die Angebote sind spätestens bis
zum Freitag den 28 . Jnli d. J >,
nachmittags 5 Uhr daselbst einzu¬
reichen . 2780.2

Karlsruhe den 18. Juli 1905 .
Städt . Hochbauamt :

Strieder .

Chaiselongue
ganz ne«, mit Rosthaar u . pracht¬
voller Decke, für nur 38 Mk . zu
verkaufe «. Schützenstraße56, Tape¬
zier Köhler . 2500

JtiaxSottdy
Wir machen unsere Wafferabonnenten darauf aufmerksam, daß ge¬

mäß der 88 39 — 41 der Wasserbezugsordnung für unvermietet leerstehende
Wohnungen Wässergeldrückersatz gewährt wird, sofern die in den bezeichnten
Paragraphen erwähnten Voraussetzungen zutreffen und die An- und Ab¬
meldungen rechtzeitig besorgt werden.

Gleichzeitig machen wir auf 8 14 der Wasserbezugsordnung aufmerk¬
sam , wonach jede die Berechnung des Waffergeldes beeinflussende Aender -
ung an der Leitung oder im Wasserbezug anzuzeigen ist . 2860

Städtisches Wasserwerk Karlsruhe ._

1 v ~ Einmach
Gläser

Einmach-Gläser

125 Kaiserstrasse 125
zwische « Kreuz- und Kdkerstraße.

(Berits -Verein Hit- u. Oststadt .)
Mittwoch den 26 . Juli , abends halb 9 Uhr bei Genosse

Möhrlein , Kaiserstraße 13, /

Bezirks-Versammlung
mit Bortrag vom ReichstagSabg. Genoffe Eichhorn über die

„8ntwisklimg der VoUrssekulsu in Sadeti“.
Zahlreichen Besuch erwartet 2804

Der Verstand .

mit Kiüutverschlllß .

Eirmmch-Töpfe
Arrsetzflaschen

Geleegläser
Bohnenschneide-

Maschinen
«tt 5. 8 att 7 Messer
Bohnenhobel
Gurkerrhobel

Messing -Pfannen 2801

Grosse Huswabl und anerkannt billige preise .

StadtMteutheattt Karlsruhe.
Freitag den 21 . Jnli 1903 :

„Nachtasyl“
Szenen aus der Tiefe in 4 Men von
Maxim Gorky . Deutsch von August

Scholz. 2798
Schauspielpreise. Anfang 8 Uhr.

Taglöhuer-Gesuch.
Beim städtischen Tiefbauamt

können ca. 40 Taglöhner event.
zu dauernder Beschäftigung ein-,
gestellt werden . 2694

Anmeldungen von 8—9 Uhr
morgens Rathaus Zimmer 93,
Zugang durch den Turm .

Karlsruhe , 13 . Juli 1905.
Städtisches Tieftauamt.

Mädchen
finden dauernde Beschäftigung
bei

Srauu & Co.
Lessingstraße 70.

2415 .15

Darlach .

„Rest, Waldhorn .
“

Jede Woche

I

Ausgezeichneter Stoff
Lagerbier aus der
Branerei Mayer .

Joh . Merkte .
1167

Standesbnch -Auszüge der
Stadt Karlsruhe.

Geburten :
13 . Juli : Karl Rudolf, B. RMff

Kraut , Tapezier. 15. Juli : FsE .-
Ferdinand , B . Franz Fischer, Sattlea ^Z
ftrmrtrfi .@r»rT SJöt. ÄOtl OÜH,

Heinrich,
Heinrich Karl ,
16. Juli : Franz Georg
Georg Bollert , Justizaktuar . 17 .
Hermann August Rudolf, B . Her.. - , ,
Birkenberger, Werkführer. 18. 3““ ’
Hans Werner, Bat . Johann Rieom
Expedient .

Eheaufgebote :
18. Juli : Johann Paul von ;

litzheim , Stadtvikar hier, mrt EG .
beth Stteler von München , au»“ ,
Wall von Altheim, Steinhauer
mit Marie Goll von Salach-
Rödler von Odenheim, Schneider Y .
mit Elisabethe Wunsch von Berme^ .̂

bach . Eugen Thoma von LienY
Lehramtspraktikant in Freiburg.

^ -
Frieda Guichardaz von h« r - ,
Helm Sexauer von Dingw
Mechaniker hier, mit Margarethe

. .7, .. . r Sternvon Herrenberg . Karl « rern
Leopoldshafen, Kranenfuhrer
mtt Anna MoseS von $1« .
Gruneisen von Breisach , Schuhm ,
hier, mtt Marie Laag von BrepE

Todesfälle : tf
17 . Juli : Albert Bogele ,

Jahr . , Gohn des Wirts M
ögele . Otto , att I Jahr ^ .
ater Johann Schoch,Vater Johann «scyoq , ^

Christtan Bühler. Großh- Rech 'nE
^

rat a. D.. ein Witwer, all 80 3«^ l
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